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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den p olitiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, 
mer⸗ und Reichstags-Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro löſchlich eingetragen ſtehen und ſpeziell in der 
vinziellen Begebniſſen dar- Geſchichte dieſes Regiments und dieſes Korps. 


bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele- Ich hoffe, daß die Geſinnung, die Disziplin nud 


‚ fon die Hingabe, durch welche das Korps in den 
K. graphiſchen Depe ſehen (auch über letzten Kriegen glänzte, auch in ſpäterer Zeit, im 
5 den Schifffahrtsverkehr) und anderen 


Kriege wie im Frieden, ſich bewähren werden, 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ und daß dies unter Ihrer 18 1 Haud ge⸗ 
0 * 
mittelung wir ein eigenes Büreau 


r he Mein Glas und trinke 
2 1 Korps. Es lebe hoch! 
in Berlin errichtet haben, tft ſo bekannt, und nochmals hoch! und zum dritten Male hoch! 
daß wir es uns oerſagen können, zur — 
Empfehlung unſerer Zeituag irgend etwas 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
auſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
Wonatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 

* Die Stettiner Zeitung iſt daher 
5 die billigſte volitiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von kei! ern hieſigen 
Blatte auch nur anna end erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Geti de-, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im A bend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
Öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 

Die Redaktion. 


Faſſr. Mantver i Schlefen. 


Breslau, 16. September. (W. T. B.) 
Ihre Majeſtät die Kasem et den heu⸗ 
ligen Vormittag dem Beſuche mehrerer Wohl⸗ 
Fi thätigkeitsauſtalten. Ihre Mafſeſtät erſchien zu⸗ 
h 2 — vom es 1 ER een, 
| n der von der Gräfin Poniuska geleiteten Klein⸗ 5 ; ö N 
l linder⸗Schule, wo Meere Kinder Gedichte vor⸗ werſen, 850 Be volle Betrag für Klaſſen⸗ 
trugen und ein Hoch auf die prinzlichen Söhne ſteuer ee 5 e Stufen der Ein⸗ 
Ibrer Maſeſtät ausbrachten. Sodann begab ſich komme. en verfügbar ſeien. 
35 5 Die Rechtslage iſt folgende: Das erwähnt 
Ihre Majeſtät nach Mariahilf, wo Allerhöchſt⸗ „ ee erwähnte 
ihre x „ 3 de, Geſetz ſtellte im Jahre 1881 den Geſammtbe⸗ 
dieſelbe von der Gräfin Stolberg begrüßt wude, rag der Ueberweiſungen a 
hierauf nach dem Auguſta⸗Hoſpital des vater⸗ Arlid des Melrb gen aus Reichsſteuern ab⸗ 
länviſchen Frauenvereins, welches unter dem züglich Di ehrbedarfs an Matrikularumlagen 
Proteltorate der Herzogin von Natibor ſteht. gegenüber dem Staatshaushaltetat von 1879 bis 
Zum Schluſſe wurden die evangeliſchslutheriſche * Crlaſſe zur Verfügung. a 
en Bethanien und die Dialoniſſen⸗ ieje Beſtimmung iſt durch zwei ſpätere 
ſtation Bethlehem deſichtigt. Für Nachmittag if e N Nach 5 6 des Geſetzes vom 
ein Beſuch des Kloſters der barmherzigen Brüder 26. März 1 ; 3, betreffend die Aufhebung der 
und des Kloſters der Elifabetherinuen in Aus 1 75 unterſ Br Stuſen der Klaſſenſteuer, kommt 
icht genommen, wobei Fürſtbiſchof Dr. Kopp die der W etrag der nach dieſem Geſetze cr: 
Führung übernimmt. laſſenen un hi Hebung geſetzten Steuern 

Liegnitz, 16. September. In dichtem abzüglich Au ED Mark an Mehraufkommen 
Nebel rückte heute früh das 5. Korps zum Ma- aus bet ur ung der Kentingentirung auf die 
növer gegen martirten Feind nach den Höhen nach dem 1 16. Juli 1880 zu Steuer⸗ 
von Eichholz aus, um das Heranziehen ſtarker erlaſſen verfügbare Summe in Aurechuung. Nach 
Krüftes bei Breslau zu ſichern. Das Korps 8 7 des Geſetze' vom 14. Mai 1885 (lex 
marſchirte in zwei Kolonnen von Lieguitz in] Iluene) finden bie Veſtimmungen des $ 1 des 
fütlicher Richtung auf Eichholz zu. Der mar- Geſetzes vom 16. Juli 1880 auf die in dem⸗ 
Urte Feind unter General⸗Lientenant v. Witlich ſelben verfügten Weberweijungen nicht Auwen⸗ 
marſchirte von Süden auf Liegnitz zu. Die dung. Beide Beſtimmungen kürzen mithin den 
Gemmer wurden zum Theil durch die Bahn ge⸗ zu Erlaſſen in Ausſicht genommenen Betrag ent- 
rennt. Bei Koiſchkau⸗Tribelwitz erfolgte um ſprechend. 5 i 
9 Uhr 15 Minuten der Saia Ah es Geht man von dieſer 8 zu der Be⸗ 
entwickelte ſich ein lebhaftes Feuergeſecht, welches trachtung über, wie ſich ic a “ für das laufende 
bei herrlichſtem Welter gegen 11 Uhr beendet Jahr geſtaltet, fo ergiebt ſich Folgendes: Die Ge⸗ 
wan Darauf ließ Se. Majeſtät das Korps in 
% demarſch vorbeidefiliren und kehrte um 1 Uhr 
30 Minuten nach Liegnitz zurück. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte ſich um 8 
Uhr früh von Prinkendorf aus zu Pferde ins 
Manövergelände begeben und kehrte mit den 
Prinzen und Fürſtlichkeiten um 1 Uhr 20 Mi⸗ 
nuten hierher zurück. — Die geſtrige Auſprache 
des Oberbürgermeiſters Oertel beantwortete Se. 
Majeſtät der Kaiſer mit huldvollen Dankes⸗ 
. ER Ton Erſuchen, un — 85 

ank au en Bewohnern der und⸗ 35 ; 
zuthun. 0 0 > in Abzug. Für 1890—91 trifft daher die Be⸗ 

8 16. September. (W. T. B.) hauptung der „National⸗Zeitung“ im Weſent⸗ 
Der Trinkſpruc) Sr. Majeſtät des Kaiſers bei lichen zu, der Vorwurf der Iguorauz aber fällt 
dem geſtrigen Paradediner hatte folgenden Wort⸗ auf den Urheber zurück. 7 1 
laut: — Der Rücktritt des öſterreichiſch⸗unga⸗ 

„Dem 5. Armeekorps gilt heute Mein Dank riſchen Botſchafters am hieſigen Hofe, des Gra⸗ 
und Meine Anerkennung. Ich ſpreche Ihnen, fen Szechenyi, deſſen Ruhebedürfniß ſchon öfter 

dem kommandirenden General des Korrs, Meinen gemeldet und ebenſo oft bedauert worden, ſcheint 
GSlückwunſch dazu aus, daß Sie das Korps in ſo jetzt Thatſache werden zu ſollen. Nach Jufor⸗ 
vorzüglicher Weiſe vorgeführt haben, und daß mationen, die der „Wiener Extrapoſt“ zugehen, 
das Korps den d derungen, die Ich an eine iſt Graf Emmerich Szechenvi entſchloſſen, dem⸗ 
Parade ſtelle, u Beziehung genügt hat. nächſt von feinem Poſten in das Privatleben zu⸗ 
Au gleicher Zee lage Ich Ihnen Meinen Dank, rückzutreten. Die Geſundheitsrückſichten, mit 
daß Sie gerade die Stelle ausſuchten, um unſeren welchen er ſein Demiſſionsgeſuch begründet hat, 
Truppen und Mir Gelegenheit zu geben, auf ſind nicht die üblichen Scheinmotive, ſondern ganz 
hiſtoriſchem Boden zuſammen zu kommen, denn thatſächlicher Art. Das vorgerückte Alter des 

r wen in Meinem Lande wäre das Gefilde der Grafen an und für fi) würde übrigens ſeinen 
Katzbach nicht ein beſonders bedeutungevolles! Rücktritt ausreichend motiviven, 
ch eiche Namen von Heerführern treten uns da — Der Kaiſer von Oeſterreich wird morgen 
* vor die Augen: York, Blücher, Sacken, Langeren, Nachmittag 1 Uhr auf dem oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
a lauter tapfere Feldherren, die zum erſten Mal a in Breslau eintreffen und bei der Ankunft 
verbunden den ins Land gedrungenen Feind aufs daſelbſt von den 7 der Militär- und Zivil 
Haupt ſchlugen und die von der Provinz glor⸗ Behörden feierlich auf dem Bahnhofe empfangen 
beich begonnene Erhebung zu einem herrlichen werden. Der Kaiſer Franz Joſef 
Ende führten. Gehe Ich vun auf die Truppen daun um 3 Uhr mittels Sonderzuges über 
über, wer wollte da bei dem Anblick des Grena⸗ Königszelt und Striegau nach Rohnſtock, woſelbſt 


dier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm II. 
nicht der ruhmreichen Tage gedenken, die gerade 
dieſem Regiment in den letzten Feldzügen be⸗ 
ſchieden waren! Wenn ich blos den einen Tag 
hervorhebe, den Tag von Weißenburg, wo es 


ſich verzweiſelt wehrenden Feind einen über⸗ 


Vaters ſeine erſte, großartige Feuertaufe empfing 


dem Tode noch den Kuß aufzudrücken. 


Soviel bis jetzt bekannt, wird Se. Majeſtät 
der Kaiſer am Sonnabend Abend zu ſpäter 
Stunde in Bunzlan eintreffen, von wo aus er 
nach Schloß Klilſchdorf abgeholt werden wird. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Se. Majeſtät am 
Sountag Vormittag dem Gattesvienſt in der 
Kirche zu Thommendorf beiwohnen wird. Thom⸗ 
menborf liegt am Oueis aufwärts etwa 5 Kilo 
meter von Klitſchdorf entfernt. Die dortige 
Kirche iſt beſonders durch den Paſtor Rothes den 
Dichter des Kircheuliedes: Ich habe nun den 
Grund gefunden, der an derſelben amtirte, be 
kannt geworden. Vermulhlich wird am Nachmit⸗ 
tag deſſelben Tapes eine Fahrt durch die ausge⸗ 
dehnten, zu beiden Seiten des Oueis gelegenen 
und durch die Natur reich begüuſtigten Parkanla⸗ 
gen erfolgen, in deren Mitte das alterthümliche 
Schloß Klitſchdorf ſelbſt ſteht. Das Schloß iſt 
im 13. Jahrhundert vom Herzog Bolko I. er⸗ 
baut worden und war ehemals als befeſtigter 
Platz mit Wällen und Gräbern umgeben. In 
den ſpäteren Jahrhunderten gelangten die Herr⸗ 
ſchaften Klitſchdorf und Wehran in den Beſitz 
der Herren von Rechenberg, der Freiherren von 
Schellenberg, der Grafen von Franken berg und 
der Grafen von Promnitz. Nach dem Ausſterben 
der letztgenannten überaus reich begüterten Fa⸗ 
milie ging der Beſitz im Jahre 1765 an das 
Haus der Grafen zu Solms-Barnth über. Für 
den 22. d. Mts., an welchein Tage Abends Se. 
Majeſtät abreiſen wird, iſt eine Pürſchfahrt in 
den Wehrauer Forſten in Ausſicht genommen. 


Deutſchland. 

C Berlin, 16. September. Zwifchen der 
National⸗Zeitung“ und der von Herrn Eugen 
ichter herausgegebenen „Freiſinnigen Zeitung“ 
beſteht Streit darüber, ob und inwieweit zur 
Zeit ein Erlaß an Einkommen- oder Klaſſen⸗ 
ſteuer auf Grund des Geſetzes vom 16. Juli 
1880 (ſog. Porlemounaiegeſetzes) erfolgen könne 
eder nicht. Während die erſtere der Meinung iſt, 
daß über die in jenem Geſetze zu Steuererlaſſen 
disponirten Summen auderweitg zu dauer! den 
Verwendungen verfügt ſei, behauptet die „Freiſ. 
31g.“, nicht ohne der Gegnerin Iguoranz vorzu⸗ 


* 


lionen Mk. Davon geht ab der Ueberweiſangsbelrag 
aus der lex Hnene nach dem Etatsanſatz mit 25 
Millionen Mark, bleiben 155 Millionen Mark. 
Ferner iſt Aimee der etatsmäßige Betrag der 
Matrikular⸗Umlagen mit 166 Millionen Mark 
weniger dem Betrage der Matrikular⸗Umlagen 
für 1879—80 mit rund 41,5 Millionen, alſo 
124,5 Millionen Mark. Von dem verbleibenden 
Reſte mit 30,5 Millionen kommt endlich noch 
die nach dem Geſetze vom 26, Mirz 1883 ab- 
zurechnende Summe von rund 25 Millionen 


ee 


und wo die Freude Meines Vaters noch darin des mitgetheilt: Falls in der neuzubildenden 
gipfelte, den ſterbenden Major von 5 in e Der en egi eln 1 4 

-| feinen Armen aufzufangen und ſeiner Seele vor der Juſtizminiſter von helling ſelbſt den 
an den Nene Wan Das Vorſitz übernehmen wird, dürfte dazu der Se⸗ 
find Momente, die in unſerer Geſchichte unaus⸗ natspräſident beim Reichsgericht Dr. A. Binguer 


ſammtüberweiſung beträgt nach dem Etat 180 Mil- T 


ettiner Jeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


ſchützt. 


die Ankunft eine halbe Stunde jpäiter erfolgt. — 


wald 


Die Zelte der Ruſſen dürften ſich vor 


Mittwoch, 17. September 1890. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd ax 
Gerstmann, Otto Thiele. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
G. IIlies. Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. 


J. Wolff & Co, 


wird das deutſche Volk dem erhabenen Führer 


Am Abend um 7 Uhr findet dann im Schloſſe den deutſchen im Weſentlichen dadurch unter- und Lenker feiner Geſchicke folgen in friedlichen 


Rohnſtock eine größere Abendtafel ſtatt. 


— Dr. 


ſcheiden, daß dort die Zelte für nur 6 Perfonen, 


Tagen und, wenn es ſein muß, in Sturm und 
Peters wird bald in Berlin erwar⸗ nach dem deutſchen Modell aber für 20 beſtimmt | Wetter. Und dieſe Gefühle, Gefühle der Dank⸗ 


tet, da die Unterhandlungen über ſeine ſpätere ſind. Ein Beweis für den praktiſchen Werth barkeit und des Vertrauens, der Liebe und Ver⸗ 


als urſprünglich angenommen war. 


menſchlichen Sturm zu unternehmen und zu furt hat er jüngſt ſich dahin ausgeſprochen, daß rungen des Gepäcks, die von 1882 
einem guten Ende zu führen, wo das Regiment fein ſehnlichſter Wnuſch ſei, mit Emin Paſcha 1889, überdauert haben. 
Die unter den Augen Meines hochſeligen Herrn zuſammen zu wirken. 


— Durch Anordnung des niederländiſchen 


— Von berufener Seite wird uns Folgen⸗ Gouverneurs von Atſchin und der Nebenländer 


auserſehen werden. Derſelbe hat ſchon als Mit- 
glied der Kommiſſion für die Straf⸗ und Zivil⸗ 
prozeßordnung einen bedeutenden Einfluß auf 
die Geſtaltung der Reichsjuſtizgeſetze ausgeübt 
und neuerdings eine Kritik des Entwurfs 
des bürgerlichen Geſetzbuchs geſchrieben, die nicht 
im Druck erſchienen iſt, aber nach dem Ur⸗ 
theile der Fachmänner zu dem Scharfſinnigſten 
und praktiſch Verwendbarſten auf dieſem Gebiete 
gehört. 
— ,. Ihre Majeſtät die Kalſerin Friedrich 

wird mit den Prinzeſſinnen Viktoria und Mar⸗ 
garethe aufangs Oktober eintreffen und in ihrem 
Palais hierſeibſt reſidiren. Die Hochzeit der 
Prinzeſſin Viktoria wird am Geburtstage der 
Kaiſerin Friedrich (21. November) ſtattfinden. 
Wie man der „Pol. Korr.“ aus Peters⸗ 
burg meldet, wird der Aufenthalt, den die kaiſer⸗ 
liche Familie nach den Manövern bei Rowno in 
dem poluiſchen Jagdſchloſſe Spala genommen 
hat und der urſprünglich nur für kurze Zeit in 
Ausſicht genommen wurde, vier Wochen dauern, 
worauf ſich die kaiſerliche Familie nach der Krim 
begiebt, um ſich in Sebaſtopol vom Großfürſten⸗ 
Thronfolger Nikolaus und deſſen jüngeren Bru⸗ 
der, Großfürſten Georg, anläßlich deren großer 
Seereiſe zu verabſchieden 

— Die von den Vorſitzenden der Schieds⸗ 
gerichte für die Unfallverſicherung dem Reichs⸗ 
Verſicherungsamte alljährlich einzureichenden Ge⸗ 
ſchäftsberichte ließen in der Darſtellung der recht⸗ 
ſprechenden Thätigkeit der Gerichte bisher neben 
der Zahl der Berufungen in der Hauptſache nur 
deren prozeſſualen Verlauf erkennen. Das Reichs⸗ 
Versicherungsamt hat unumehr eine Erweiterung 
rieſer Berichte augeordnet und zwar dahin, daß 
ſie künftig auch ein überſichtliches Bild von dem 
den Berufungen zu Grunde liegenden Streit⸗ 
Stoffe geben. 

— Bei der Parade des 6. Armeekorps am 
12. d. Mts. iſt die geplante Beſichtigung der 
Kriegervereine durch den Kaiſer unterblieben. 
Der „Schleſ. Ztg.“ wird bierüber geſchrieben: 

Wer die Parade perſönlich mitgemacht hat, 
wird keinen Augenblick darüber im Zweifel ſein, 
daß es nur äußere Umſtände geweſen ſind, welche 
die Majeſtäten verhindert haben, die Huldigungen 
treuer für König und Vaterland begeiſterter 
Bürger entgegen zu nehmen. Selbſtverſtändlich 
iſt es, daß der oberſte Kriegsherr ſich 8 
dem Armeekorps zuwendete und die Parade⸗Auf⸗ 
ſtellung deſſelben beſichtigte. Dies erfolgte trotz 
ſtrömenden Regens von beiden Majeſtäten. Der 
völlig aufgeweichte Boden machte darauf nur 
einen Vorbeimarſch möglich, der, wie man uns 
verſichert, auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers 
in der Richtung auf Breslau längs der Krieger⸗ 
vereine und der Zuſchauertribüne erfolgte, um 
den beiden letzteren möglichſt nahe zu ſein und 
dann den durchnäßten Truppen den kürzeſten 
Heimweg in die Quartiere zu ſichern. Nach 
dieſem Vorbeimarſche war es, wie wir aus zu 
verläſſiger Quelle erfahren und wie dieſes auch 
ſtets bei anderen gleichen Gelegenheiten der Fall 
geweſen iſt, die Abſicht der Majeſtäten, die 
Kriegervereine zu ſehen. Indeſſen war während 
tes Vorbeimarſches des Armeekorps eine völlige 
Auflöſung eines großen Theiles der Kriegerver⸗ 
eine erfolgt. Tauſende von Mitgliedern drängten 
in Gemeinſchaſt mit dem übrigen Publikum auf 
den Standpunkt des Kaiſers zu und von einer 
geordneten Aufſtellung des Ganzen konnte keine 
Rede mehr ſein. In wie weit eine ſolche von 
den dafür verantwortlichen Behörden und vor 
Allem von den betreffenden Vorſtänden der 
Kriegervereine hätte bewahrt bleiben können, ent⸗ 
zieht ſich unſerer Beurtheilung; jedenfalls aber 
iſt dieſes Durcheinander von Publikum und von 
Mitgliedern der Kriegervereine, welches derartig 
war, daß der Kaiſer nur Schritt reiten konnte, 
in erſter Linie daran Schuld, daß eine beſondere 
geordnete Begrüßung der Majeſtäten nur durch 
einen Theil der Kriegervereine möglich wurde. 

— Landrath Wieſaud in Torgau ver⸗ 
ſendet an die Blätter eine Schilderung des durch 
das Hochwaſſer hervorgerufenen Nothſtandes im 


Torgauer Kreiſe: = 
Au zwanzig Dörfer mit ihren Ländereien 
liegen zwei bis vier Meter unter dem Waſſer, 
das durch Dammbrüche entfeſſelt am 7. Sep⸗ 
tember die Bewohner im Sonntagefrieden über⸗ 
raſchte. Der Strom überſchwemmte eine ſech 
Meilen lauge und eine Meile breite Landſtrecke, 
ſo daß, wer auf dem Felde war, kaum heim⸗ 
kehren, wer im Hauſe war, kaum das Leben und 
das Vieh retten konnte. Die Nothleidenden ſitzen 
iſolirt in ihren Dörfern und bedürfen des Bro⸗ 
des oder der Kleidung. Die Landleute und 
Gutsbeſitzer ſehen ihre Scheunen durchnäßt, ihre 
Holzvorräthe fortgeſchwemmt, ihre Stroh⸗ und 
Gelreideſchober fortgeriſſen. Die Gebäude find 
fortgeſpült oder wankend. Die Kartoffelfrüchte, 
welche bereits unter der Näſſe des Sommers 
gelitten, ſind fortgewaſchen und für längere Zeit 
unter dem Waſſer begraben. Darum geht an 
die Liebe und Barmherzigkeit unſerer Nächſten 
die Bitte um Spenden an Geld oder Kleidern. 
. Während der ſchleswig⸗holſteiniſchen Ma⸗ 
növer lamen, wie die „Poſt“ berichtet, zum erſten 
Male Zeltbahnen aus waſſerdichtem Stoff von 
gelbgrüner Farbe zur Verwendung, die über den 
Mänteln getragen wurden. Dieſe Zeltbahnen 
entſprechen einer in der ruſſiſchen Armee ſchon 
vor Jahrzehnten getroffenen Einrichtung. Schon 
bei dem Inſanteriegepäck M1874 wurde um den 
gerollten Mantel ½ eines Zeltes, die Zeltbahn, 
ewickelt. Sonftiges Zeltzubehör, welches jeder 
ann tragen muß, beſteht in ½ Zeltſtange, 1 
bis 2 Häringspfählchen und 1 Zeltſtrick. In 
Rußland wird dieſe run in ſehr gelobt; 
man weiſt namentlich darauf hin, daß die um 


begiebt ſich den Mantel gewickelte Zeltbahn nicht nur in 


ihrer eigentlichen Beſtimmung nützlich ſei, ſon⸗ 
dern zugleich den Mantel vor dem Naßwerden 


iſt die Nordküſte von Atſchin vom rechten Ufer 
des Atſchinfluſſes (Kwalla Atjeh) bis zum Dia⸗ 
mond Point vom 15. Auguſt d. Js. an für den 


Import- und Exporthandel geſchloſſen worden. 


Ausnahmen werden nur für die an der genann⸗ 
ten Küſte belegenen Häfen Telok Semavee und 
Kertt auf Spezialerlaubniß der Regierung von 
Atſchin zugelaſſen. 


Der Schiedsſpruch, welcher 
unter dem 17. Auguſt 1889 gefällt wurde, iſt zu 
Ungunſten der Witu-Geſellſchaft ausgefallen. 

— Ueber die Taktik der Sozialdemokraten 
nach dem 1. Oktober hielt der Abg. Paul Sin⸗ 
ger geſtern im Böhmiſchen Branhauſe einen 
Vortrag. Herr Singer ſtellte ſich, wie dies vor⸗ 
her anzunehmen war, auf den Boden des von 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion ausgearbeiteten 
Organiſationsentwurfs und vertheidigte insbeſon⸗ 
dere die Nothwendigkeit einer Kontrolle der Par⸗ 
teizeitungen durch den Partei⸗Vorſtand bezw. die 
Fraktion. Die „Genoſſen“ Zubeil und Berndt 
forderten dann die Auweſenden (etwa 2000 
Maun) auf, am 30. September zur Feier des 
Ablaufs des Sszialiſtengeſetzes — dieſes „ver⸗ 
dammten, verfluchten Geſetzes“ — wie Herr Zu⸗ 
beil es nannte. in allen Fenſtern der nach vorn 
belegenen Arbeiterwohnungen zu illumiuiren, um 
in impoſanter Weiſe die engften Beziehungen der 
Arbeiter mit der Sozialdemokratie öffentlich zum 
Ausdruck zu bringen. Am Abend um 8 Uhr ſoll 
in der Brauerei Friedrichshain eine große Feier 
für die „Genoſſen“ des 4. und 5. Berliner 
Reichstagswahlkreiſes durch Konzert, Vorträge 
und Anſprachen ftattfinden. Um 12 Uhr Nachts 
wird der Abg. Paul Singer dem Sozialiſtengeſetz 
die Begräbnißrede halten. Der Eintrittspreis 
iſt auf 20 Pfg. feſtgeſetzt, doch werden nur Bil⸗ 
lets auf den Namen des „Genoſſen“ lautend 
ausgegeben, um jeden nicht als Parteigenoſſen be⸗ 
kannten Neugierigen von dieſer „erhebenden 
Trauerfeier“ für das endlich den verdienten Tod 
erlittene „verdammte“ Geſetz fernzuhalten. Wie 
per: Zubeil weiter mittheilte, hat ſich das zum 

mpfang der Ausgewieſenen gebildete Komitee 
an den Magiſtrat gewendet und die Ueberlaſſung 
des Bürgerſaales des Rathhauſes am 1. Ottober 
zum feierlichen Empfang der Ansgewieſenen nach⸗ 
geſucht. Eine Antwort ſei indeſſen noch nicht 
erfolgt. 

Liegnitz, 15. September. (W. T. B.) 
Bei dem heutigen Feſte der Stadt Liegnitz im 
Schießhauſe begrüßte der Oberbürgermeiſter 
Oertel Se. Majeſtät den Kaiſer mit folgender 
Anſprache: 

„Euer kaiſerliche und königliche Majeſtät 
bitte ich allerunterthänigſt, den ehrfurchtsvollſten, 
tiefgefühlteſten Dank der Stadtgemeinde aus⸗ 
ſprechen zu dürfen für die ſo große Huld und 
Guade, welche es uns verſtattet hat, Euer Ma⸗ 
jeſtät in dieſen Räumen empfangen zu können, 
in denſelben Räumen, in denen es uns des 
Oefteren vergönnt war, den hochſeligen Helden⸗ 
kaiſer Wilhelm I. zu begrüßen, in denen auch der 
hochſelige Kaiſer Friedrich als Kronprinz mit 
Seiner hohen Gemahlin uns mannigfache Be⸗ 
weiſe Seines gnädigen Wohlwollens gegeben hat. 
Treue, Verehrung und hingebende Liebe erfüllte 
uufere Herzen gegen dieſe erlauchten Vorfahren 
Sr. Majeſtät, und wie ganz Deutſchland, ſo 
haben auch wir gelobt, dieſe Verehrung und 
Liebe zu übertragen auf Se. Majeſtät, auf Ihn, 
als deu erhabenen Erben des Ruhmes, der Weis⸗ 
heit, der Volksthümlichkeit und der Macht Seiner 
Ahnen. Aber dieſe Verehrung und Liebe des 
deutſchen Volkes iſt Sr. Majeſtät als ein Eigen⸗ 
gut zu Theil geworden in jener ſchweren Stunde, 
in welcher Se. Majeſtät entſchloſſen die Zügel 
der Regierung ergriff und das volle Vertrauen 
in die ſichere Zukunft des Vaterlandes den er⸗ 
ſchütternden Gemüthern wiedergab; und dieſe 
Verehrung und Liebe, ſie iſt Sr. Majeſtät in 
immer größerem Maße zugewendet worden, je 
mehr erkannt wurde, daß Se Majeſtät den 
ganzen Eruft Seines Willens in den Dienft der 
Aufgabe geſtellt habe, den Geiſt des deutſchen 
Reiches in Werken des Friedens und in Werken 
der Verſöhnung kund zu thun vor der ganzen 
geſitteten Welt. Mit freudigem Stolze haben 
wir die raſtloſen Bemühungen und Beſtrebungen 
Sr Majeſtät verfolgt, im Verein mit Seinen 
hohen Verbündeten der Welt den Frieden zu er⸗ 
halten, dieſe unerläßliche Bürgſchaft fort⸗ 
ſchreitender Geſittung und Wohlfahrt; mit freu⸗ 
digem Stolze haben wir in den jüngſten Tagen 
begrüßt das Friedenswerk Sr. Majeſtät, die von 
Sr. Majeſtät vollzogenen, von dem deutſchen 
Volke ſo lange und heiß erſehnte Vereinigung 
eines Stückes altdeutſcher Erde mit dem Mutter⸗ 


lande. Mit nicht minder freudig gehobenen 
Herzen aber haben wir die Entfehliehung, Sr. 
Majeſtät vernommen, den geſtörten Frieden 


unter den Bevölkerungsklaſſen des deutſchen 
Vaterlandes wieder herzuſtellen, Frieden und 
Zufriedenheit zu bringen den Hütten der Ar⸗ 
beiter, Frieden und Verſöhnung zu ſtiften auf 
ſozialem Gebiete. Das Werk iſt ſchwierig, aber 
IN hoffen wir, mit Gottes Hülfe wird es der 
Thatkraft und Entſchloſſenheit Sr. Majeſtät ge⸗ 
lingen, und wenn wir dieſe Zuverjicht haben, 
wenn wir willen, wie Se. Maſeſtät es als eine 
ernſte Pflicht des Reiches betrachtet, dem 
Wiſſens⸗ und Thätigkeitsdrange, dem Unter⸗ 
nehmungs⸗ und Forſchungsgeiſte des deutſchen 
Volkes in fremden Welttheilen neue Gebiete, 
neue Bahnen zu erſchließen und zu eröffnen, 
und wenn wir ſehen, wie Sr. EN Schiffe 
mit ſtolzer Flagge in den feruſten Meeren und 
an den entlegenften Küſten Erenzend, dem deut⸗ 
ſchen Handel Schutz und Schirm, dem deutſchen 
Namen Achtung und Anſehen verſchaffen unter 
allen Völkern, dann find unſere Herzen voll von 
froher, freudiger Hoffnung auf eine glorreiche 


2 


und König alı 
und Herrlichkeit des miedergeeinten deutſchen Va⸗ 
terlandes und find Ihm zugethan für alle Zei⸗ 


ten. Vertrauensvoll, feſt und unerſchütterlich 


ukunfl unſeres Vaterlandes, auf eine geſegnete 
ſegierung Sr. Majeſtät, unſeres vielgeliebten nanzen betraut worden. 
Kaiſers und Königs. Und fo ſchlagen hoch die 
Herzen des daukbaren Volkes für ſeinen Kaiſer 
als den höchſten Träger der Macht 


| 


dem Regiment vergönnt war, gegen einen braven, Stellung früher ihren Anfang nehmen können, ſolcher Zelte wird darin erblickt, daß die Zelt⸗ ehrung, der Treue und Hingebung, ſie ſind es, 
In Frank- bahnen in der ruſſiſchen Armee zwei Abände⸗ welche am heutigen Ehrentage unſerer Stadt 
und die von unſere Gemüther ſo tief und mächtig bewegen, 


und ſie ſind es, deuen wir Ausdruck geben in 
dem Rufe, in welchem auch unſere höchſten, 
hohen und werthen Gäſte einzuſtimmen nicht ver⸗ 
ſagen werden, in dem Rufe: Se. Majeſtät, unſer 
allergnädigſter Kaiſer, König und Herr, Er lebe 
hoch! boch! boch!“ 

Saarbrücken, 16. September. (W. T. B.) 
Bei den Arbeiten zur Rettung der geſtern Nach⸗ 
mittag auf der Grube Maybach durch Entzün⸗ 
dung ſchlagender Wetter Verunglückten iſt, der 
„Saarbr. Ztg.“ zufolge, noch ein Todter aufge⸗ 
funden und zu Tage gefördert worden. Von 350 
Bergleuten, die angefahren, ſeien demnach 24 ge⸗ 
tödtet, ſonſt ſei Niemand verletzt. Als Urſache 
des Unfalls werde ein Sprengſchuß N 

München, 16. September. (W. T. B.) 
Der Prinzregent genehmigte die Geldſammlung 
zu einer Moltke⸗Stiftung in Parchim. > 

Die Eiſenbahn⸗Linie Bafjan-Poding iſt wie⸗ 
der fahrbar, es find nunmehr ſämmtliche durch 
das Hochwaſſer hervorgerufenen Störungen des 
Eiſenbahn⸗Verkehr wieder beſeitigt. 

München, 16. September. (W. T. B.) 
Der hieſige Magiſtrat hat ſich in dem von der 
Regierung ihm abverlangten Gutachten auf das 
enlſchievenſte gegen die von den hieſigen Brod⸗ 
fabriken⸗Beſitzern beantragte Einführung eines 
Brodzolls in dem ſtäßtiſchen Bezirk ausge⸗ 
ſprochen. 

Augsburg, 16. September. (W. T. B.) 
Der Abgeordnete Wagner ⸗Tattenhauſen, lang⸗ 
jähriges Mitglied des Reichstags, des ſchwäbi⸗ 
ſchen Landtages und des Ausſchuſſes des Land⸗ 
raths für Sozialgeſetzgebung, iſt heute bei der 
Eröffnung des landwirthſchaftlichen Feſtes in 
Dillingen am Schlagfluß geſtorben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 16. September. (W. T. B.) Se. 
königl. Hoheit der Prinz Georg von Preußen tft 
hier eingetroffen. 

Der Miniſter des Aeußern, Graf Kaluoky, 
begiebt ſich heute nach Oderberg, um ſich dem 
N auf deſſen Reiſe nach Schleſien anzu⸗ 

hließen. 

Herkulesbad, 16. September. (W. T. B.) 
Bei dem Galadiner, welches der ungariſche Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Szapary geſtern hierſelbſt 
den zum Beginn der Regulirungsarbeiten des 
eiſernen Thores erſchienenen Würdenträgern gab, 
brachte derſelbe einen Toaſt auf den König von 
Serbien und das Wohlergehen Serbiens aus, 
wobei er auf die alten, nachbarlichen Beziehungen 
zwiſchen dem ungariſchen und ſerbiſchen Volke 
ſowie das Beiden gemeinſame ziviliſatoriſche Be⸗ 
en hinwies. Der ſerbiſche Miniſter⸗ 

räſident Gruitſch erwiderte darauf, Serbien ſei 
zu aufrichtiger Freundſchaft bereit, und trank auf 
das Wohl des Kaiſers Franz Joſef. 


Frankreich. 


Paris, 16. September. Die Ausweiſung 
des Herzogs von Chartres wird noch immer er⸗ 
örtert. Conſtans ſcheint 1 
andere Miniſter, namentlich Fallières, für die⸗ 
ſelbe zu ſein. 


Belgien. 


Brüffel, 14. September. Am 10. Juli d. 
J. ſtarb plötzlich zu Brüſſel der langjährige 
Unterſuchungsrichter Ketels, eins der geachtetſten 
Mitglieder des Brüſſeler Richterſtandes. Man 
bereitete ihm eine glanzvolle Beſtattung, und die 
an feinem Sarge gehaltenen Reden feierten ihn 
als „das Muſter eines belgiſchen Richters“. 
Heute iſt derſelbe als ein abgefeimter Betrüger 
vor aller Welt entlarvt, welcher feine Stellung 
auf das unwürdigſte mißbraucht hat. Als Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker des im Jahre 1888 in der 
Brüſſeler Vorſtadt Saint⸗Joſſe ten Noodt ver⸗ 
ſtorbenen alten Fräuleins Mazoor hat er, wie 
ſich jetzt ergiebt, den größten Theil der Maſſe 
für ſich verwendet; die Erben haben das Nach⸗ 
ſehen; dem Dienſtmädchen des Fräuleins hat er 
nicht nur die Erbſchaft in Höhe von 5000 Franks, 
ſondern auch bei der Sparkaſſe niedergelegte 
ſauer erſparte 3000 Franks unter dem Ver⸗ 
ſprechen höherer Verzinſun 
Frau, welche er als enden richter kennen 
gelernt hatte, nahm er 100,000 Franks zur ſiche⸗ 
ren Anlage ab und alles Geld wurde, obwohl 
Ketels an der Spitze einer hochgeachteten Familie 
ſtand, für Frauenzimmer verthan. Wäre dieſes 
ein vereinzelter Fall, ſo könnte man darüber hin⸗ 
weggehen, aber eine ganze Reihe in letzter Zeit 
erlebter Vorgänge beweiſt die im Brüſſeler 
Richterſtande vorhandene Fäulniß. Den Reigen 
eröffnete der Generalſtaatsanwalt Crets, welcher 
als Falſchſpieler entlarvt wurde. Der Greifler 
Delannoy ſitzt im Löwener Zuchthauſe, weil er 
bei der Aufnahme von Nachlaſſenſchaften Tauſende 
iu feine Taſche ſteckte und ae verheirathet, 
ſich eine koſtſpielige Maitreſſe hielt. Der Ge⸗ 
neralſtaatsanwalt Demarets mußte wegen Sitt⸗ 
lichkeitsvergehens kaſſirt werden. Der Abthei⸗ 
lungsvorſitzende am Brüſſeler Zivilgerichtshofe 
mußte ſeinen Abſchied nehmen, weil er, um ſeinen 
Leideuſchaften zu fröhnen, nicht rückzahlbare 
Schulden gemacht hatte. Ein Richter an dem⸗ 
ſelben Gerichtshofe, welcher die Konkursmaſſen 
verwaltete, bezahlte mit deren Beſtänden die tollen 
Launen einer Schauſpielerin und ſuchte das 
Weite, und heute der Fall Ketels! Das alles 
wirft ein trübes Licht auf die richterlichen Zu⸗ 
ſtände Belgiens, welche ſich hauptſächlich dadurch 
erkiären, daß bei allen Anſtellungen die politiſche 
Geſinnungstüchtigkeit entſcheidend iſt. 


Italien. 


Nom, 16. September. (W. T. B.) Wie 
der „Capitau Fracaſſa“ meldet, hat der König 
die Demiſſion des Finanzminiſters Seismil Doda 
angenommen. Auf den Vorſchlag des Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi iſt der Miniſter des Schatzes 


Serbien. 


egen die Ausweiſung, 


abgeſchwindelt; einen 


Wiolitti mit der interimiſtiſchen Leitung der Fi. 


Belgrad, 15. September. König Alexander 


und König Milan treffen am 22. September hier 
ein und nehmen ſtändigen Aufenthalt. 


Rio de Jaueiro, 16. Seplember. 
B.) Die Wahlen zur 


Legislative ſind 
kommener Ordnung vor ſich 


gegangen. Unter den 
der Handelsminiſter 
Glycerio, der Marineminiſter van der Holz, 
Miniſter des Auswärtigen Bocayura und der 
ehemalige Marineminiſter Ladario. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 17. September. \ 
ſchaften der Erſatz⸗Reſerve, welche beim 0 
Aushebungsgeſchäft des Jahres 1885 als nicht 
übungspflichtig bezeichnet wurden, machen wir 
darauf aufmerkſam, daß ihre Ueb 
Landſturm 1. Aufgebots nach § 19, 3 
ſetzes betreffend Aenderung der Wehrpflicht vom 
11. Februar 1888 zu demjelben Zeitpunkt ſtatt⸗ r 
findet, zu welchem nach den Beſtimmungen des Oberlehrer Dr. Ibrüg 
1. Klaſſe ihre „Regenbildung“ übernommen. — Der Le 
2. Klaſſe erfolgt! Deputirte Herr Rittmeiſter v. Döringen auf 
29. d. M., Vormittags 


Diejenigen Mann⸗ war der Geheime Regierungs- und Schulrat 
Militär⸗ Herr Dr. Wehrmann aus Stettin hier anweſen 
und hielt im Gymnaſium die mündliche Prü⸗ 
fung der Abiturienten ab, zu der ſich diesmal 


erweiſung zum ſechs Oberprimaner gemeldet hatten. i 
des Ge⸗ mers der Abiturienten wurde geſtern Abend im 
Peikertſchen Saale abgehalten. — Zum heutigen 
Kreisabend im P. Brömſeichen Lokale hat Herr 
ger einen Vortrag über 
früheren Erſatz⸗Reſerve⸗Scheins gandſchafts⸗ 
Ueberweiſung zur Erſatz⸗Reſerve 0 0 
alſo am 1. Oktober d. J. Es liegt Nibbekardt hat auf den 
daher im eigenen Jutereſſe der Mannſchaften, ſich 11 Uhr, i 0 
zirksfeldwebel unter Vor⸗ ftände einberufen, der im Lippke'ſchen Se 
tagen wird. — Die Kartoffelernte iſt mit Anfang 
Gange und das 


rechtzeitig bei ihrem Be 

lage des Erſatz⸗Reſerve⸗Paſſes zu melden. S 

rſatz⸗Reſerve⸗Paß der Uebertritt 

zum Landſturm 1. Aufgebots nicht vermerkt iſt, 
gehört der Inhaber noch zur Erſatz⸗Reſerve. 

1 — Im Bellevnetheater iſt am Donnerſtag 
die Premiere der bereits erwähnten Luſtſpiel⸗ 
Novität Sardou's „Schwiegermama“. Die Vor⸗ 

ung gewinnt noch dadurch an Intereſſe, daß 

derſelben Frau Amalie Gräbert von Köln 
debütirt und zwar tritt die Künſtlerin in der 


— Ein Nachſpiel zur letzten Reichstagswahl 
kam in der geſtrigen Sitzung der Strafkammer 1 
des hieſigen Landgerichts zur Verhandlung. Auf 
der Anklagebauk mußte 
Berndt aus Moritzhof, der bei der letzten Wahl 
von den Deutſchfreiſinnigen im K 
münde als Reichstagskandidat aufgeſtellt war, 
und der Friſeur Arthur Scholz aus Misdroy 
Platz nehmen. Die Anklage gegen dieſelben lau⸗ 
des Landraths Graf Ritt⸗ 
berg, des bei der letzten Wahl von den Kouſer⸗ 
vativen des Kreiſes Ueckermünde aufgeſtellten 
Im Februar d. J. 
droy eine Wählerverſammluag ſtatt und wurde 
in derſelben die Frage aufgeworfen, ob der Land⸗ 
ralh Graf Rittberg wohl wieder eine Kandidatur 
annehmen würde; Berndt antwortete darauf, 
wenn dies geſchehe, jo werde er ſich dem Land- 
rath gegenüber aufſtelleu laſſen und „denſelben 
von ſeinem Throne herunterhelen“, dabei werde 
der Herr Landrath Sachen zu hören bekommen, 
die „ihm nicht angenehm ſein würden“. 
dieſen Aeußerungen wurde eine Beleidigung des 
Herrn Landraths gefunden 
Berndt Anklage erhoben, 
dadurch einer Beleidigung ſchuldig gemacht habe, 
daß er die Aeußerungen am nächſten Tage weiter 


tete auf Beleidigun 


r 


F 


und deshalb gegen 
während Scholz 


aufnahme ließ der Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Anklage gegen Scholz fallen, hielt die⸗ 
ſelbe jedoch gegen Berndt aufrecht und beantragte 
gen dieſen eine Geldſtrafe von 30 Mark. 
richtshof erkannte jedoch auch gegen Berndt 
auf Freiſprechung, indem angenommen wurde, 
daß in den von demſelben gemachten Aeußerungen 
in keinem Falle eine Beleidigung zu finden ſei, 
es jet darin vielmehr nur die Ankündigung einer : Neſen 
demnächſt erfolgenden Kritik zu erwarten und großen Fehler helfen wir dadurch ab, daß wir 
ſei in dem politiſchen Parteileben 


1 Proviantamtsrendant in 
Paſewalk, iſt zur Wahrnehmung der Proviant⸗ 
meiſter⸗Geſchäfte nach Diedenhofen, 

Proviantamtskontrolleur in Poſen, als Proviant⸗ 
amtsrendant nach Stralſund, Karſten, Pro⸗ 
viantamtsrendant in Stralſund, nach Mühlhauſen 
i Th., und Hoffmann, Proviantamtskon⸗ 
trolleur in Hagenau, unter Ernennung zum 
Proviautamtsrendanten nach Paſewalk verſetzt. 


Aus den Provinzen. 

§ Jaſtrow, 15. September. Geſtern wurde 

von unſerer Schuhmacher⸗Innung, der größten 
erungsbezirks Marienwerder weſtlich der 
„ein ſeltenes Feſt gefeiert, deſſen Be⸗ 
deutung weit über den Ort hinausreicht. Ver⸗ 
aulaſſung dazu gab die Einweihung der neuen 
Gewerksfahue; der eigentliche Zweck des Feſtes 
aber liegt tiefer. Es iſt dies der geweſen, die 
ſammten Mitglieder in Einigkeit zuſammen zu 
haaren und die Ehre derſelben in beruflicher 
inſicht zu wecken und neu zu beleben. Die 
tadt hatte bereits am Tage vor der Feier ein 
feſtliches Kleid angelegt; die Häuſer waren mit 
g eſchmückt und in allen 
traßen waren Ebrenpforten errichtet und mit 
unigen Sprüchen verſehen. Außer den unge⸗ 
ähr 200 Schuhmachermeiſteru unſerer Stadt, 
die mit den Geſellen einen ſtattlichen Zug bil⸗ 
ablreihe Berufsgeuoſſen aus 
N dten, beſonders aus Schueide⸗ 
mühl, Dt. Krone, Natzebuhr, Flatow und 
Schlochau N Am Morgen um 6 Uhr 
ritten zwei in mittelalterliche Koſtüme gekleidete 
Schuhmacher, der eine de 
andere den Königsberger 
Sagan vorſtellend, unter Trompeten: und Po⸗ 
1 die Stadt, die Feier einzu⸗ 
iten. Darnach wurden die theils per Bahn, 
theils zu Wagen ankommenden Gewerbsgenoſſen 
der Nachbarorte empfangen und in die Feſt⸗ 
Nachmit'ags um 2½ Uhr 
der Feſtzug vor dem Juhnkeſchen 
Hotel, um nach dem Markte zur Fahnenweihe zu 
mals Symbole der Schuh⸗ 
eiter, daun folgten die Meiſter 
und ihnen nach die Geſellen in ſauberem Ar⸗ 
beitsanzuge, vor dieſen die Damenſchuharbeiter 
N en Oberhemden und weißen Schürzen, darüber geäußert haben, daß in dem allerliebſten 
bie Herrenſchuhmacher in blauen Koſtümen mit Einakter „Ju der Penſion“ die Mädchen ihren 
Fähnlein, die fie nach Handwerksbrauch eigen⸗ Lehrer boshaſfter Weiſe karrikiren. Dieſer Tadel 
artig ſchwenkten. Von der Re'nerbühne auf dem iſt gänzlich unzutreffend. 
Markte herab hielt nun der Obermeiſter, Herr Bitterkeiten des Kindesalters gehört der Schul⸗ 
Säcker, eine feurige Anſprache, deren leitende unterricht, und unſeren Lieblingen iſt gerade 
Gedanken etwa folgende waren: „Es gilt nicht, 
das alte Zepfthum veralteter Zuſtände im Hand⸗ 
werke wieder hervorzuholen, ſondern dem wahren 
u brechen, welcher darin be⸗ 
d dem Boden des Handwerks, 
nicht in müheloſem Gewinn zu ſuchen. 
Beiſpiele der beiden großen Männer des Schuh⸗ 
machergewerbes — des 


deten, waren au 
den umliegenden 


aus Sachs, der 
ujter Hans von 


ziehen. Voran 
macherzunft jen 


Fortſchritte Bahn 
ſteht, das Gold au 


Hans Sachs und des 
us von Sagan — ſollen uns dabei leiten. 
n Hans Sachs lernen wir, zu ſtreben nach 
wahrer Bildung in Beruf, Herz und Geiſt; mit der Ackerſtraße mit einigen Bekannten, unter und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 5,50 
us von Sagan dagegen wollen wir wetteifern welchen ſich der Maurer S. befand, eine Partie bis 5,80 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
Gemeinſinn, tapferer Ausdauer und Vater⸗ Skat geſpielt, welche indeß ein entftandener Streit burg; 5,75 6,00 Mark 
laudsliebe! Dann wird es unſerem Handwerke zum jähen Abſchluß brachte. Während ſich der ab Magdeburg. 

wohlgehen trotz aller Feinde, die es ausbeuten „dritte Mann“ beruhigte, ſetzten B. und S. die 5,25 Mark per N „Ham 
; Es Zänkerei auf der Straße fort, und hier kam es burg. Erdnußkuchen und Erdnußmehl 6,75 bis 


wollen. Es wird ihnen nicht gelingen!“ 
bald zu Thätlichkeiten, in deren Verlauf B. ein 7,75 Mark 


{gte hierauf der Geſang: „Brüder, reicht die 
Hand zum Bunde“, woran ſich die Aufrollung 
der Fahne ſchloß. Nachdem dieſelbe frei ſchwebte Schulter ſtieß. Der Verwundete ſchrie aus Lei⸗ bis 6,80 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
und die Inſchriſt zeigte: „Dem Handwerk Schutz beekräften um Hülfe doch ehe Paſſanten am Kokusnußkuchen und Kekusunßmehl 5,75.—7,75 

N "hate u, he 3 Mark per 50 9 ab Hamburg. Palm: 
eindringende B. ſich in deſſen Geſicht derart feſt⸗kernkuchen und Pa 


— Dem Feinde T 
ein Hoch auf den erhaben 
werks, Kaiſer Wilhelm II. ausgebracht, in das 
die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Zum 


wurde vom Obermeiſter 
en Beſchützer des Hand⸗ 


iff der Abgeſandte des Zentral⸗Ver⸗ ſchreienden S. mit Hülfe hinzugeeilter Per 
„ & 5 Herr von ſeinem biſſigen Gegner zu befreien. | 
or: Stich⸗ und Bißwunden des Buchbinders B. nicht 
Zu⸗ unerheblich ſind, ſo wurde zur Verhaftung des 
bermeiſter einen gefährlichen Skatbruders geſchritten. 
— Im Verbande der deutſchen Brieftauben⸗ 


bandes der deutſchen Schuhmachermeiſter, 
Beutel⸗Berlin, das Wort, um in kräftigen 
ten das Gewerk zur Einigkeit au ermahnen. 
gleich überreichte er dem O r 

Nagel, um denſelben der Fahnenſtange einzuver⸗ 


Juhnkeſchen Saale und ein ſolcher der Geſellen 
im Schützenhauſe anſchloß. 
2 Greifenberg, 16. September. 


Der Kom⸗ 


einen landſchaftlichen Konvent der Kreis⸗ 


dieſer Woche vollſtändig im e 0. 
Wetter dazu äußerſt günſtig, doch wird der Er⸗ 


trag der Ernte weder in Qualität noch in Quan⸗ 
tität der vorjährigen gleichkommen, denn die 


Frucht iſt klein geblieben und Fäule ſowie Krank⸗ 


heit hat einen großen Theil derſelben unbrauch⸗ 
Außerdem ſind die zahlreichen 
vom 


bar gemacht. 
Mäuſeſchaaren, die, nachdem das Korn 
Felde verſchwunden iſt, uun ſich in die Kar⸗ 


toffelfelder geworfen haben, den geſunden Knollen 
durch das Ausfreſſen derſelben ſehr nachtheilig 


und ſchädigen die Ernte ganz bedeutend. 


Eingeſandt. 
Tempelburg. Jedermann, der weiß, welch 
einen bildenden Einfluß ſchon ſeit dem graneſten 


Alterthum das Theater ausgeübt hat. wird uns 


ſicherlich von Herzen dafür beglückwünſchen, daß 
uns in unſerem Städtchen in den letzten Wochen 
wiederholentlich Theatergenüſſe beſchieden geweſen 
ſind. Letzteres iſt an ſich nichts Abſonderliches. 
Aber es dürfte vielleicht manchen intereſſiren, zu 


erfahren, wie wir, zu denen ſich ſelten eine 
Schauſpielertruppe verirrt, unſer Bildungs⸗Be⸗ 


dürfniß befriedigen; und von dem Wunſche ge⸗ 


trieben, theaterentbehrenden Bewohnern kleiner 


Städte und großer Dörfer bereitwilligſt zu hel⸗ 
feu, wollen wir unſere Entdeckung Niemand vor⸗ 
enthalten. Wir laſſen nämlich Schülerinnen un⸗ 


ſerer Privat - Mädchenſchule, Kinder von 10 bis 


14 Jahren, die vielbedeutenden Bretter betreten. 
Unfere Verſuche haben gelehrt, daß jene wunder⸗ 
voll befähigt ſind, ſelbſt ziemlich weitgehenden 
Anſprüchen vollſtändig zu genügen. Darum 
wurde ihnen der wohlverdiente Beifall auch reich⸗ 
lich zu Theil. Zwar haben ſich einige Philiſter 
gefunden — und wo gäbe es deren nicht? —, 
welche ihr Mißfallen gegen unſere Veranſtaltun⸗ 
gen laut werden ließen; aber mau laſſe ſich 
durch derartige Nörgler nicht abſchrecken. In 
Hinſicht auf die große Wichtigkeit der Sache 
wollen wir es nicht unterlaſſen, auch an dieſer 
Stelle die Gründe anzuführen, welche euch alle, 
ihr Eltern, veranlaſſen fellten, eure Kinder die 
Bühne betreten zu laſſen: 

1) Die heutige Schule vernachläſſigt viel zu 
ſehr die Ausbildung des Gedächtniſſes. Dieſem 


unſere Kinder unermüdlich Theaterrollen aus⸗ 
wendig lernen laſſen. Gewiß \ 
Schule zu großem Dank verpflichtet fein. 


2) Eine der wichtigſten Künſte des menſch⸗ 
lichen Lebens iſt die Kunſt des Verſtellens. Wer 
dieſe aus dem Grunde verſteht, wird in mancher 


Beziehung große Erfolge erzielen. In dieſe 
hochwichtige Kunſt führen wir darum unſere 


Kleinen möglichſt frühzeitig ein. Am beſten ge⸗ 


ſchiebt es auf der Bühne. Weil es jedoch un⸗ 
5 iſt, alle Zöglinge der Privat⸗Mädchen⸗ 


chule auf einmal in einem oder zwei Stücken zu 
beſchäftigen, ſo theilen wir ſie einfach in zwei 


Gruppen, welche abwechſelund an verſchiedenen 
Abenden, wenn auch in denſelben Stücken, auf⸗ 
treten. 2 

3) Indem wir mit unſeren Theater⸗Auffüh⸗ 
rungen gleichzeitig Tanzkränzchen verbinden, ge⸗ 
wöhnen wir unſere Kinder daran, möglichſt 
lange, minbeſtens bis 2 Uhr, wach zu bleiben, 
was von großer Wichtigkeit für ſpalere Zeiten 
iſt, wenn unſere Töchter als Mütter genbthigt 
find, am Bette ihres etwa erkrankten Kindes die 
Nachtwache zu halten. 5 

4) Zugleich vertreiben wir damit das läſtige 
Roth der Backen, welches Narren bisher für ein 
Zeichen fröhlicher Geſundheit augeſehen haben. 
Unſere Töchter werden wir indeſſen nur dann 
ſicher unter die Haube bringen können, wenn 
ſtatt jener bäneriſchen Farbe ein möglichſt äthe⸗ 
riſches Weiß ihre Wangen ziert. - 

5) In unſeren Kinder⸗Vorſtellungen — die 
Bezeichnung „Puppen- Vorſtellungen, Puppen⸗ 
Theater“ und ähnliche, deren ſich oben bezeich⸗ 
nete Philiſter bedienen, weiſen wir hiermit ebenſo 
energiſch wie entrüſtet zurück — feiern wir, wie 
wir nicht ganz ohne Stolz bekennen, einen groß⸗ 
artigen Triumph menſchlichen Könnens. Denn 
es iſt uns gewiſſermaßen gelungen, zu zeigen, 
daß man auch Früchte von ſolchen Bäumen ern⸗ 
ten kann, die noch nicht geblüht haben. 

6) Wir geben der ſicheren Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß wie in Süddentſchland Oberammer⸗ 
2 durch die Paſſionsſpiele, ſo im Norden un⸗ 
eres Vaterlandes unſer unbekanntes Tempelburg 
durch die Kinder - Aufführungen zu großer Be⸗ 
rühmtheit gelangen wird, wodurch uns, im Falle 
der Nachahmung auch anderen Orten, eine nicht 
zu unterſchätzende Einnahmeguelle entſteht. 

7) Einige Zuſchauer ſollen ſich mißliebig 


Denn zu den größten 


durch erwähntes Stück klar gemacht, daß man 
ſich über die Bitterkeiten dieſes Lebens am leich⸗ 
teſten hinwegſetzt, wenn man dieſelben verachtet 
und verſpottet. 

Summa Kinder⸗ 
bühnen!! 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. (Ein „verbiſſener“ Skatbruder.) 


summarum: Errichtet 


Abends fand ein glänzender Fackelzug züchter⸗ und Liebhaber - Vereine, welchem 
ſtatt, an welchem ſich ein Ball der Meiſter im Vereine beitraten, 


Geſtern \ I i 
h bezeichnen, die vom 17. bis 21. Oktober in Ber 
d lin im Grand Hotel, Alexander⸗Platz, ſtattfindet. 


chen Saale 


ollte uns die 
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Da die 
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nachdem Se. Majeſtät der 
Kaiſer das Protektorat übernommen, beginnt es 
ſich überall zu regen, um Delegirte zur Wander⸗ 
verſammlung und Tauben zur Ausſtellung zu 


Die Räume dieſes Hotels ſind vom geſchäfts⸗ 
führenden Verein „Berolina“ gemiethet worden 
und werden dem die Ausſtellung beſuchenden 
Publikum zur Verfügung geſtellt. Es dürften 
1000 Brieftauben ausgeſtellt werden, von denen 
viele 800 — 1000 Kilometer in einer Strecke 
durchflogen haben. 

— Ein Wilnaer Blatt erzählt nachſtehende 
ergötzliche Schilderung einer Selbſtgeißelung, die 
ſich littauiſche Bauern, im Bewußtſein ihrer 
Schuld, zudiktirt und gegenſeitig prompt applizirt 
haben: Schon ſeit mehreren Jahren werden die 
Waldungen des Grafen P. im Diſſna'ſchen Kreiſe 
zum Zweck des Holzverkaufs ausgehauen, wobei 
die dortigen Bauern während des Winters manch' 
hübſches Sümmchen verdienen. Allein das im 
Schweiße des Angeſichts ſauer verdiente Geld 
findet nicht immer eine würdige Verwendung, 
ſondern wird oft für unnütze Dinge verthan, noch 
öfter aber in Branntwein vertrunken. So 
thaten's auch drei Bäuerlein B., A. und W.: 
nachdem ſie vom Prdrjatſchik einen Theil ihres 
Winterverdienſtes erhalten hatten, a fie ihn 
auf dem Heimwege in einer Schänke im Laufe 
von anderthalb Tagen in Fuſel um. Darauf 
ihren Weg fortſetzend, „arm am Beutel, krank 
am Herzen“, überkommt ſie ein entſetzlicher mo⸗ 
raliſcher Katzenjammer, der ſie zu folgenden 
Reflexionen veranlaßt: alle Menſchen ſind wie 
die Ameiſen, ſie placken ſich weidlich in Wald 
und Feld und ſammeln dabei Vorräthe für den 
Winter; wir Taugenichtſe aber, wir haben unſe⸗ 
ren ſchwer verdienten Groſchen ver —trunken! 
Nach dieſer Selbſtanklage bricht B., als der 
älteſte unter ihnen, in die geflügelten Worte 
aus: „Ach Brüder! wir haben Prügel verdient, 
derbe Prügel! Aber wer fol uns hauen?“ Die 
anderen nicken mit ihren ſchweren Häuptern ver⸗ 
ſtändnißvoll Beifall dieſen von würdiger Selbſt⸗ 
erkenniniß diktirten Worten. Da erhebt der 
Aelteſte wiederum ſeine Stimme und ſpricht ge⸗ 
laſſen: „So wollen wirs einander thun! Jeder 
von uns ſoll ſeine voll gezählten fünfundzwanzig 
kriegen, und zwar gleich hier am nächſten Walde, 
der uns auch die Ruthen liefert!“ Geſag t, ge 
than! Als erſter legt ſich der würdige B. auf 
den grünen Raſen und läßt, nachdem er in 
loyalſter Weiſe ſich feiner Oberkleider entledigt, 
die ſelbſtdiktirte Strafe mit antiker Staudhaftig⸗ 
leit über ſeinen rückwärtigen Menſchen ergehen. 
Ihm folgt in gleich würdiger Haltung A., der 
der ebenfalls ohne Murren geduldig die wohl⸗ 
applizirten Hiebe hinnimmt. W. jedoch, der 
dritte, augenſcheiulich eine mehr praktiſch ange⸗ 
legte Natur, überlegte, daß es ihm doch wohl an 
der ſtoiſchen Kraft zum Erdulden der ſchmerz⸗ 
haften Sühne fehlen dürfte, und beſchloß daher 
in ſeinem Gemüthe, nachdem er die Exekution an 
den beiden Gefährten nach beſtem Können voll⸗ 
führt, ſich ſelbſt ſeitswärts in die Büſche zu 
ſchlagen und ſein theures Irdiſches vor Schädi⸗ 
gungen zu ſalviren. Doch er hat bei dieſen 

een das ſchärfer ausgeprägte 
beiden Anderen nicht gehörig berückſichtigt: d 
holen ihn ein und diktiren ihm für ſein hinter⸗ 
liſtiges Thun die doppelte Portion, die ihm denn 
auch, nur bedeutend ſtärker gepfeffert, zuertheilt 
wird. Nachdem ſo allem Genüge geſchehen und 
das zeitweilig verletzte Sittengeſetz wieder in 
integrum reſtituirt worden, wandern die drei, 
erbitterten 1 aber noch immer nicht recht 
froh, der Heimath zu: Harrt ihrer doch dort 
ein zweites Gericht von Seiten der auf Zuſchuß 
zu der Wirthſchaſtslaſſe harrenden theuren Gattin⸗ 
nen und dieſes kann vielleicht noch fürchterlicher 
werden, als das überſtandene! 

— (Genane Auskunft.) Ju die Kirche zu 
B. im würtembergiſchen treten drei Viehhändler 
in weißen Jacken und Hoſen, als der Pfarrer 
eben von deu drei Weiſen aus dem Morgenlande 
predigt, und in der Lebhaftigkeit ſeines Vortrages 
ausruft: „Wo kommt ihr her, ihr drei Weiſen?“ 
Da ſagt der eine Viehhändler treuherzig: „Von 
Schrebenhauſen vom Viehmarkt, Herr Pfarrer!“ 
— Major von Wiſſmann erhielt nach den 
„Münch. N. N.“ zu ſeinem diesmaligen Geburts⸗ 
tag von einer der Schweſtern, die ihn gepflegt 
haben, eine „gepanzerte Hand“ als Briefhalter 
zum Geſchenk; auf Wunſch der Schweſter be⸗ 
gleitete die Gabe Felix Dahn mit folgenden 
Zeilen: 

Dazu gab Gott dem Mann die Hand, 

ie ſchwertgefüge Rechte, 

Daß er fein Recht, fein Volk, fein Land 
Bis in den Tod verfechte. - 


Doch auch, daß fie das gold'ne Band 
Herztiefer Freundſchaft flechte, 

Der Ehre, des Vertrauens Pfand 5 
Von Geſchlechte zu Geſchlechte. 


Heil Dir, Du wack'rer, tapf'rer Mann, 
Du Held im Sagen Sinne: 
Was eine deutſche Rechte kaun — 
Man ward's mal wieder inne 
Das alte, deutſche Heldenmark, 
Die Welt hal's neu erfahren: 
Zum Greifen raſch, zum Schlagen 
Und feſt zum Treue wahren. 
Friedrichshafen, am Sedantage 1890. 
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Hamburger Futtermittelmarkt 


von G. und O. Lüders in Hamburg 
am 15. September 1890. 


Das Wetter iſt auch in verfloſſener Woche 
ziemlich beſtändig geblieben. 

Die Marktlage für Futtermittel iſt nach wie 
vor ſehr feſt. Es herrſcht rege Nachfrage, nament⸗ 
lich auf Winterlieferung, doch können ſich die 
Konſumenten theilweiſe noch nicht entſchließen, 
die erhöhten Preiſe anzulegen. Amerika kabelt 
neuerdings wieder höhere Preiſe für Mais. 
Reisfuttermehl 3,50—6,00 Mark per 50 
Kilogramm ab Hamburg; 4,00 6,00 Mar: per 50 
Kilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 4.00 bis 
6,25 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 


Der Buchbinder B. hatte geſtern in einem Lokal 3,90—5,75 Mark per 50 Kilogramm ab London 


per 50 Kilogramm 
Getrocknete Biertreber 4,75 
50 Kilogramm ab Ham⸗ 


per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


Meſſer zückte und es ſeinem Mitſpieler in die Banmwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,00 


Thatorte erſchienen, hatte der aufs neue auf S. 


mkerumehl 5,30 — 5,70 Mark 


ie 


onen burg. Mais (verzollt) 6,00—6,60 Mark per 50 


Kilogramm ab Hamburg. Weizenkleie 4,50 bis 
5,25 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


ab Hamburg. 


Bankweſen. 

Kramſta Gewerkſchaft 5 pCt. Hypotheken⸗ 
Anleihe. Die nächſte Ziehung findet am 1. 
Oktober ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa 
3½ pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 
haus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſi⸗ 
ſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 22 Pfg. pro 100 Mark. 

Bukareſt, 15. September. Die rumäniſche 
Regierung hat die von Herrn Hanſemann namens 
der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, des 
Bankhauſes S. Bleichröder in Berlin, der 
Herren M. A. v. Rothſchild und Söhne in 
Frankfurt a. M. und der Banque Nationale de 
Roumanie in Bukareſt vor einigen Tagen einge⸗ 
reichte Offerte auf Uebernahme der rumäniſchen 
vierprozentigen, in 33 Jahren amortiſirbaren 
Rentenanleihe von 1890 angenommen. In Ge⸗ 
mäßheit des Geſetzes vom 16./28. Juni 1890 
dient dieſe Anleihe ausſchließlich zur Konverti⸗ 
rung und Einlöſung der rumäniſchen ſechspro⸗ 
zentigen Staats⸗Obligationen von 1880. Der 
Finanzminiſter hat die Bedingunden feſtgeſetzt, 
unter welchen im Namen der rumäniſchen Re⸗ 
gierung den Inhabern der ſechsprozentigen Obli⸗ 
gationen der Umtauſch gegen vierprozentige Obli⸗ 
gationen der neuen Anleihe anzabieten tft. 


Börſen⸗ Berichte. 

Magdeburg, 16. September. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent — — 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement —,—, Nach 
produkte exkl. 75 Prozent Rendement 15,60. 
Unv. Brodraffinade J. ——. Brodraffinade II. 
—.— Gem. Naffinade mit Faß —.—. Gem. 
Melis J. m. Faß —.—. Raffiuaden ausver⸗ 
kauft. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per September 14,20 bez, 14,22 ½ 
B., per Oktober 13,35 bez. u. B., per Dezem⸗ 
ber 13,30 bez., per Januar⸗März 13,42 ½ G., 
13,50 B. Ruhig. 

Hamburg, 16. September, Vorm. 11 Uhr. 

Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 89,75, per Dezember 
83,00, per März 1891 78,75, per Mai 78,25. 
Behauptet. 
Samburg, 16. September, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſauce, frei an Bord Hamburg per Septem⸗ 
ber 14,27 ½, per Oktober 13,37 ½, per Dezember 
13,27½, per März 1891 13,60. Ruhig. 

Havre, 16. September, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimaun, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per September 118,25, per De⸗ 
Kan 103,75, per März 1891 9725. — 

uhig. 

Glasgow, 16. September. Vorm. 11 Uhr 
10 Min. Roheiſen Mixed numbres war⸗ 
rants 50 Sh. 7½ d. Ruhig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bern, 16. September. Der frühere Chef 
der Teſſiner Regierung, Rupini, verpflichtete ſich 
in Folge der Aufforderung der konſervativen 


Führer aus den anderen Kantonen, nach dem 
Teſſin zurückzukehren und mit ſeinen Kollegen die 


8 


Regierung wieder zu übernehmen. 

Genf, 16. September. 500 bewaffnete Kle⸗ 
rikale beſetzten geſteru die Eiſenbahnlinie Bellin⸗ 
zona⸗Locarno. Hente ſoll der Marſch gegen Bellin⸗ 
zona angetreten werden. Oberſt Künzli forderte 
die Klerikalen auf, die Waffen ſofort zu ſtrecken. 


Madrid, 16. September. Nach Depeſchen 
aus Granada brach geſtern Abend 10 Uhr im 


Alhambrapalaſte Feuer aus, welches ſich im Al⸗ 
bercahofe raſch verbreitete und trotz aller An- 
ſtrengungen der Hülfe Leiſtenden die nächſtliegen⸗ 
den Gallerien ergriff. Das Feuer war bis 
heute Morgen noch nicht gelöſcht. 

Vukareſt, 16. September. Der „Agence 
Rumaine“ zugegangene Depeſchen aus Sulina 
melden den Untergang des öſterreichiſchen Schiffes 
„Taurus“ mit geſammter Bemannung, 4 Offi⸗ 
ziere und 69 Mannſchafteg, im ſchwarzen Meere 
Die Urſache und ſonſtigen Einzelheiten ſind nicht 
bekannt. 


Letzte Nachrichten. 


Wien, 16. September. In Mantſche bei 
Wippach (Krain) iſt ein reiches Queckſilberlager 


entdeckt. 


Peſt, 16. September. Die ſerbiſche Regie⸗ 


rung lehnte die Propoſitionen der ungariſchen 
Regierung in Betreff des Schweinetransportes 
ab und verpflichtet ſich nur zu einer achttägigen 
Kontumaz auf ſerbiſchem Gebiet, wogegen fie die 
Aufhebung der Steinbrucher Kontumaz verlangt‘ 


Die ungariſche Regierung wird letztere Be⸗ 


dingung ablehnen, weil der Export aus Ungarn 
nach Deutſchland nur bei Aufrechthaltung der] 2 


Steinbrucher Kontumaz geſtattet wurde. 
Peſt, 16. September. 


zum 15. Oktober an. 

London, 16. September. Die „Times“ be⸗ 
ſpricht voll Entrüſtung die deutſche Proklamation 
in Bagamoyo, derzufolge der Sklavenhandel in 
Oſtafrika geſtattet iſt und heſſt, die deulſche Ne⸗ 


gierung werde dieſe ſchändliche Kundmachung 


ſofort desavoniren und die Urheber beſtrafen. 


London, 16. September. Der Ausſtand in 
Southampton iſt beendet. Die Schifffahrtsdockge⸗ 


ſellſchaften haben die Forderungen der Arbeiter 
bewilligt. 


Retteranstfichten 
für Mittwoch den 17. September 1890. 
Trockenes und vorwiegend beiteres, am Tage 
ziemlich warmes Wetter mit mäßigen öſtlichen 
Winden. 


Waſſerſtaud. 

Elbe bei Dresden, 15. September, + 1,45 
Meter. — Elbe bei Magdeburg. 15. September, -+- 
4,04 Meter. — Oder bei Breslau, 15. September, 
Oberpegel 
Meter. — Weichſel bei Thorn, 15. September, 
-+ 0,09. Meter. — Warthe bei Poſen, 15. 


gebiſſen, daß der ſchließlich eintreffende Revier⸗ per 50 Kilogramm ab Hamburg. Napskuchen September, + 1,24 Meter. — Netze bei Uſch, 13. 


wächter große Mühe hatte, den fürchterlich 5,25 —6,50 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ September, + 1,06 Meter. 


Auer! 


Kur.⸗ u. vteumärk. 3 


0 
Poſenſche 

do. 
Sächſiſche 
Schl.⸗Holſt. Pfdb. 4% 


Eutin⸗Lüvec 


Mainz⸗vdwig! 
Marb.-Mlawka 
Meckl. Fr.⸗Frauz. 4% 
Niederſchl. Märk. 


alte gar. 
Oeſt. Franz⸗Stb. 
1874 gar. 
De, 


Die Manufaktur“ 
firma Epſtein u. Willheim iſt in Zahlungs 
ſtockung gerathen; die Paſſiven betragen 100,000 
Gulden, dieſelben ſtreben ein Moratorium bis 


. 5,34 Meter, Unterpegel - 1,85 


Berlin, den 16. September 1890. 


Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Rent 
Oeuiſche R.⸗Aul. % 106.90 Schl.⸗Plſt.⸗Pid 
N 3 N 5 a, do. do. 3½% 395008 
Roggenkleie 4,50 — 5,00 Mark per 50 Kilogramm | Fr. Sonjet. Ant ie . 
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Staats⸗Bahn 4% 


Oſtpr. Südbahn 4% 
Saalbahn 0 

Stargard⸗Poſen 4½% 1 
Aumſterd.⸗Rottd. 


Baltiſche Eiſ. 


Altdamm⸗Colberg 
Marb.-⸗Mlawka 


Oſtpreußiſche Südbahn 
Eiſeubahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 


Bergiſch⸗Märkiſc 
7 4 


3 7., B. 
Berl.⸗Aub. Lit. C. 4% 
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Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
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— HöhereMädchenschule 
% Kronprinzenſtr. 21. 


. tägl. von 10—12 Uhr entgegen. 


Klippen des Glüchs. 


Roman von Adolf Streckfuss. 
96) 


Bertha war von Linau aus dem Vetter Albrecht 
nach Schloß Oſternau gefolgt, von hier aus be⸗ 
trieb ſie die Scheidung, der Wangen keinen 
Widerſtand entgegenſetzte, und die ſo ſchnell, wie 
dies geſetzlich überhaupt zuläſſig war, erfolgte. 

Den Winter verlebte ſie in Berlin. Albrecht 
hatte ihr eine glänzende Wohnung eingerichtet, er 
war der Sklave der ſchönen Frau geworden, deren 
leiſeſte Wünſche er zu erfüllen beſtrebt war. Er 
verſchwendete die reichen Einkünfte der Majorats⸗ 
güter, um Bertha mit einem ausgeſuchten Luxus 
zu umgeben, jeder ihrer Launen Genüge zu leiſten: 
aber trotz ſeiner Willfährigkeit vermochte er ihr 
doch das Glück, nach welchem ſie jagte, nicht zu 
verſchaffen. 

Bertha hatte gehofft, in den erſten Geſellſchafts⸗ 

keeiſen der Reſidenz eine glänzende Rolle zu 
ſpielen, durch ihre Schönheit alle Männerherzen 
ke erobern, die gefeierte Königin der beiten Ge 
ellſchaft zu werden. Sie ſah ſich bitter ent: 
täuſcht. Die ariſtokratiſche Geſellſchaft, zu welcher 
ſie ihrem Namen und ihrer Geburt nach gehörte, 
blieb ihr verſchloſſen. 

Nicht beſſeren Erfolg hatte Bertha bei den 
zahlreichen Verwandten und den Bekannten aus 
früherer Zeit. In den meiſten Häuſern, in 
welchen ſie Viſite machen wollte, wurde ihr Be⸗ 
hs nicht angenommen, in wenigen wurde fie 
überhaupt empfangen, aber fo ruhig kalt begrüßt, 
diß fie fühlen mußte, wie unwilllommen jie ſei, 
und keine ihrer Viſiten wurde erwidert. 

Ausgeſchloſſen von der Geſellſchaft, zu welcher 
ſie durch ihre Geburt gehörte, mußte Bertha 
hinabſteigen in tiefere Kreiſe. Es genügte ihr 
nicht, Theater und Konzerte zu beſuchen, ſolcher 
erg und — wurde ſie bald 
att, ſie wollte in der Geſellſchaft leben, wollte 
glänzen, Eroberungen machen — in der großen 
Weltſtadt Berlin konnte ihr dies nicht ſchwer 


Die Einlöſung der am 1. Oktober 1890 fälligen, 
ſowie der früher fällig geweſenen, aber noch nicht ver⸗ 
allenen Zinsſcheine zu den Prioritäts Obligationen 
ittr, E. der Oberſchlefiſchen, Serie 1. t 5 
Serie II. Littr. B., II und III. Emiſſion der Star⸗ 
gard⸗Poſener Eiſenbahn findet ſtatt: 4b 
vom 24. September d. J. 1 
in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden bei — öl 2 
lichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen in Breslau, Berlin, Frauk⸗ 
furt a. M., Köln krechtsrh.) und Altona, ſowie bei den 
Königlichen Eifenba 1⸗Betriebskaſſen in Oppeln, Neiße, 
Kattowitz, Ratibor, Poſen und Glogau, ferner 
ſevoch nur in der Zeit vom 1. bis 
31. Oktober d. J. 
in Berlin bei der Hauptlaſſe der General⸗Direltion 
der Seehandlungs⸗Societät, bei der Direktion der Dis⸗ 
Lonto⸗Geſellſchaft, bei der Bank für Handel und Indu⸗ 
ſtrie, bei dem Banlhauſe S. Bleichröder, in Stettin 
bei dem Barfhaufe Wm. Schlutow in Leſpaig bei der 
Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗Anſtalt, ſowie in Dresden 
bei deren Filiale, in Magdeburg bei dem Magdeburger 
Bankverein Klinckſieck. Schwauert & Co, in Hamburg 
bei der Norddeutſchen Bank, in Frankfurt a. M. bei 
dem Bankhauſe M. A v. Nothſchild & Söhne. 8 
Die Zinsſcheine find mit einem vom Inhaber 5 
Beſitzer unterſchriebenen, nach den Gattungen 55 — . 
—— Be Ze — und den Geldbetraß 
ange n Verze e abzuliefern. . 
—. dazu werden bei den vorbezeichneten Eiſen⸗ 
bahn⸗Haupt⸗ und Betriebskaſſen unentgeltlich verabfolgt. 
Breslau, den 9. September 1890. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


— p 

1 beud, den 20. d. Mts., Vormittags 10 Uhr 
magazin, Roſengarten 20—21, Abfall: 

mehl, H Heu- und Stroh⸗Abfälle ꝛc. gegen 

ſofortige Bezahlung verſteigert werden. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Die Liſte der ſtimmfähigen Gemeindemitglieder zur 
Vornahme der Wahl der Gemeinde⸗Verordneten für die 
Gemeinde Bredow pro 1891 liegt in der Zeit vom 15 

30. d. Mts. in der diesſeitigen Regiſtratur zur 
Einſicht aus. 


Reklamationen gegen dieſe Wählerliſte find während! 


der Auslegefriſt bei uns anzubringen. 
Bredow, den 13, September 1890, 


Der Orts⸗Vorſtand. 
Kirchliches. 


un P Bea en 
m Freitag, den 19. . 
Vorm. 10 Uhr: . der Konfirmanden, anſchließend 
Beichte. Herr Prediger Steinmetz. 
Am Sonnabend, den 20. September. 
Vorm. 10 Uhr: Einſegnung und Abendmahl. Herr Pre 
diger Steinmetz. f 
Nachm. 4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden, anſchießend 
Beichte. Herr vn Dr. Lülmann. 


Born, 10 he: (Ehtegnung und Wbenbnuafl He 
rm. 9 . tr 
rebiger Dr. Lülmann. er 


Zurückgekehrt. 
Dr. Georg Friedemann, 


Oberwiek 19, 
gegenüber der Germania⸗Apotheke. 


— d öh Schulen hier finden 
Knaben liche ea uam md gate 


penſion. Näheres bei G. Crépin, 
Eliſabethſtraſße 67. 


| Siern’'sches _ 
Conservatorium der Musik 


in Berlin 8 W., Wilhelmstrasse 20, 
gegründet 1850. 
Directorin: Jenny Meyer. 

Artistischer Beirath : Professor Rob. Radeeke, 

Prof, Friedrich Gernsheim, 

Neuer Cursus: 6. Oktober. 

Aufnahme-Prüfung: 4. Oktober, Morgens 9 Uhr. 
a) Conservatorium: Ausbildung in allen 
Fächern der Musik, b) pernschule: Voll- 
ständige Ausbildung zur Bühne. c) Seminar: 
Specielle Ausbildung von Gesang- und Clavier- 
lehrern und Lehrerinnen. d) Chorschule. 
e) Vorlesungen im Institut. Hauptlehrer: 
Jenny Meyer, Rudolf v. Milde (Gesang). 
Rob. Rndecke, Gernsheim (Composition, 
Direction, Orgel, Chorgesang). Bussler (Theorie). 


©. L. Wolf, Dreyschock, v. d. Sandt, 

Kayser, Schmeidler (Clavier), Emile 
uret, Exner, Kgl. Kammer-Mus. (Violine). 
ugo Dechert, Königl. Kamm.-Mus. (Cello). 
ogramme gratis durch Unterzeichnete, 


Jenny Meyer 


Sprechstunde 8—9. 2—3. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 9. Oktober. An⸗ 
neuer Schülerinnen und Peuſionärinnen nehme ich 


= Katharina Wolf. 


vermittelſt nachftehender, hochelegant mit allem Komfort 


Skandinavi ens. er gratis durch 


Weſtpreußen, 4 klm von Bahn u. beſtfundirte 
fabrik, über 2300 Morg. bis auf 300 Morg. Roggen⸗ 
boden, durchweg Weizenboden, in hoher 
Jahren eigener Dampfpflug, 64 Pferde, 140 Stück Rind⸗ 
vieh, 1100 Schafe, hochedel, gute Gebäude, Landſchafts⸗ 
taxe 456,000 46, für 430,000 % bei 1 

zahlung zu verkaufen durch den Beauftragten 


Prof. Ehrlich, Gernsheim, Papendiek,|| 


dieſes Genuſſes fühlte fie ſich namenlos unglück⸗ 
lich. Aus tiefſter Seele verachtete ſie Albrecht welche ihm keinen Genuß mehr gewährte und für 
v. Oſternau, und doch mußte fie ihm ſchmeicheln, welche er fortwährend ungeheure Opfer hatte 


mußte ihn durch bezaubernde Liebenswürdigkeit 


fallen, da ſie über die reichen Mittel des ihrer Berlin zurück, um hier daſſelbe Leben, welches 
Herrſchaft ſklaviſch gehorchenden Albrecht gebot. 


Albrecht war längſt einer Verbindung müde, 


bringen müſſen. Es hatte ſeiner Eitelkeit ge⸗ 


feſſeln, um ihn unter ihrer Herrſchaft zu erhalten, ſchmeichelt, der Ritter ſeiner ſchönen Kouſine ſein 


denn ſie bedurfte ſeiner. Ohne ſeine Hülfe wäre 
ja das ganze Trusgebäude ihres Scheinglücks 
morſch zuſammengebrochen, er allein hielt es auf⸗ 
recht dadurch, daß er ſeinen Reichthum ihr 
opferte. 

Inmitten des Feſtesjubels, der ſie täglich um⸗ 
gab, überkam ſie oft ein Gefühl des Grauens, 
unwillkürlich mußte ſie daran denken, wie ſoll 
dies einſt enden? War ſie der Herrſchaft über 
Albrecht ſicher? Dieſer Herrſchaft, die ſie ge⸗ 
gründet hatte auf Furcht und Liebe; auf Furcht, 
weil ſie einen tiefen Blick in ſeine Vergangenheit 
gethan hatte, auf Liebe, weil auch er ihrer be⸗ 
zaubernten, berückenden Schönheit nicht zu wider⸗ 
ſtehen vermochte! Heute war er noch ihr Sklave, 
aber er konnte die Feſſeln abwerfen, und dann 
— ſtand ſie vor dem Nichts. 

Im Sommer begleitete ſie Albrecht auf einer 
Reiſe, auch dieſe bot ihr keine Erholung, nur 
neue Aufregung. In dem berühmten Badeort, 
welcher das Ziel ihrer Reiſe war, fand ſie eine 
auserleſene vornehme Geſellſchaft. Die ſchene 
Frau wurde gern in bieſelbe aufgenommen, hier 
in der Ferne kannte man ihre Vergangenheit 
nicht, und wenn ſich auch über ſie einige dunkle 
Gerüchte verbreiteten, ſo war man doch nicht ſo 
exkluſiv, wie in den ariſtokratiſchen Kreiſen 
Berlins. Bertha wurde die Königin der ſich 
täglich jagenden Feſte, ein ruſſiſcher Fürſt vuldigte 
ihrer Schönheit, die reichſten Kavaliere fühlten 
ſich beſtrickt durch ein ſreundliches Wort, durch 
ein Lächeln von ihr. Sie feierte endlich die 
Triumphe, nach denen ſie ſich geſehnt hatte, aber 
um welchen Preis! f 

Bis zum Spätherbſt blieben Albrecht und 
Bertha in dem Bade, erſt als die Geſellſchaft 
ſich faſt ganz verloren hatte, kehrten auch ſie nach 


Winterſemeſter beginnt 1. November d. J. 
Schulgeld 80 % 


— ͤ 6—Ü—U— —- —ęV 


Jither⸗ Unterricht 


Streich u. Schlagzither) ertheift Anfängern und Bor: 
Rob. Mader, Artillerieſtraße 4. 3 Tr. 


geſchrittenen 
Zahn Atelier 
Joh. Kröger, 


Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben ꝛc. 


r 


Berlin, Chorinerſtr. 45, 
vom 1. Oktober ab im eigenen, uur für Unterrichts» 
zwecke eingerichteten Hauſe Zietenſtr. 22. 


Militair-Paedagogium 
von Dir. Dr. Fischer, 


1. Klasse 7. und 8. October. Antheile: ¼ 7 Mk.: 
½% 3½ Mk.; % 1 Mk. 75 Pl.; ½ 1 Ml. a 
u. Lotterie-Geschäft, 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


inaerichteter Schnelldampfer: ab Stettin nach K = 
hagen, Gjeifianin. SD. „Dt. G. Meihior Ita 
Mittwoch 2 Uhr Nachmittags. 

Der Fab rplan für November⸗Dezember wird ſpäter 


acht. 
a 0 14 dpenhagen; Gothenburg 


SD. „Aarhnus“ und „Dronning Louiſa“ 
jeden Montag und Breiten 2 Uhr Nachm. 
Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 
ofrichter & Mahn, 


Rittergut felten preiswert, 


ucker⸗ 


Kultur, ſeit 


20,000 % An⸗ 
Emil Salomon, Danzig. 


Die Selbst 


zu bezi en von Dr. med. L. Ernst, Wien, Gisela- 
N r. 1. — Wird in Couvert verſchloſſen üderſchickt. 9 


Ein wahrer Schatz | 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte, 
iſt das berühmte Werk: 


elbsthemahrun: 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 46 
Leſe es er, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 

18 


Wiederherſtellung. gu iehen durch das 
Berlags-Magazin in Leipzig, Nenmarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


AAAAA AAAAAAAAAAAA 


zu dürfen, jetzt aber, da ihre Schönheit zu ſchwin⸗ 
den begann, wurden ihm die Opfer, welche er 
für ſie bringen mußte, zu groß, er ergriff mit 
Freuden die günſtige Gelegenheit, um ein 
Verhältniß zu löſen, welches ihm keinen Reiz 
mehr bot. 

Nach einem heftigen Streit war er von 
Bertha geſchieden, er kam nicht wieder; am fol⸗ 
genden Tage meldete er durch ein paar kurze 
Zeilen, daß er ſich für immer von ihr losſage. 

Dieſer herzloſe Abſchied erregte Bertha's wil⸗ 
den Zorn, aber als dieſer verraucht war, als ſie 
die Folgen bedachte, welche Albrecht's Entſchluß 
für ſie haben mußte, bereute ſie bitter, daß ſie 
ſich zu heftigen Worten hatte hinreißen laſſen. 
Sie ſchrieb Albrecht einen demüthigen Brief der 
Abbitte, ſie flehte ihn an, ihr zu verzeihen, zu ihr 
zurückzukehren. Durch den Bedienten ſchickle fie 
den Brief in Albrechts Wohnung, nach kurzer 
Zeit aber erhielt ſie die Nachricht, daß der Brieſ 
nicht zu beſtellen geweſen ſei. denn Herr v. Oſternau 
habe Berlin verlafien, er ſei verreiſt, wohin wiſſe 
Niemand. 

Bertha befand ſich in einer wahrhaft ver⸗ 
zweiſelnden Lage; ſie hatte niemals klar darüber 
nachgedacht, daß die Quelle, aus welcher ſie die 
Mittel für ihr verſchwenderiſches, zügelloſes Leben 
ſchöpfte, je verſiegen könne, fie hatte Schulden 
gemacht in der beſtimmten Hoffnung, daß Albrecht 
dieſelben bezahlen werde, wie er es immer gethan 
hatte, jetzt ſtand ſie plötzlich dem Nichts gegenüber, 
denn die recht bedeutende Summe, welche Wangen 
ihr großmüthig bei der Scheidung überlaſſen 
hatte, reichte kaum hin, die Schulden zu bezahlen. 

Sie mußte die große elegante Wohnung, den 


Schauplatz ſo vieler glänzenden Feſte, aufgeben 
und ſich zurückziehen in ein unſcheinbares, billiges! eingeführt zu werden. 


Erriehtet 1868. 


Kinieliche Mehschule 


Berl 1 ö Quartier, ja, um dies zu können, mußte fie ihre) Spiegel, ſich nicht zu glänzenden Hoffnungen 
ir) den gebo ſie im vergangenen Winter geführt hatten, von letzten Mittel zuſammenraffen. Sie wußte nicht 
Sie wollte das Leben genießen, aber inmitten neuem zu beginnen. 


mehr, wovon ſie leben ſollte. Sie würde die 
bitterſte Noth gelitten haben, wein ihr nicht von 
unbekannter Hand, ſtets wenn ihre Noth am 
größten war, reichliche Wohlthaten geſpendet 
worden wären. 

Und ſie bedurfte dieſer Wohlthaten. Sp lange 
ſie im Strudel geräuſchvoller Vergnügungen, in 
ſteter Abwechſelung gelebt hatte, war es ihr ge⸗ 
lungen, wenn auch oft nur mit gewaltiger An⸗ 
ſtrengung, die Anwandlungen körperlicher Schwäche 
zu überwinden, jetzt aber fühlte ſie ſich matt und 
krank. Der Arzt, den fie rufen ließ, ſchüttelte 
bedenklich den Kopf, nach langer ſorgfältiger 
Unterſuchung erklärte er ihr, ihre Krankheit ſei 
zu lange vernachläſſigt worden und ſchon zu weit 
fortgeſchritten, als daß ſie in dem nordiſchen 
Klima Berlins Heilung zu finden vermöge. Er 
rieth ihr einen längeren Aufenthalt im Süden 
an und bezeichnete Nizza als den für ſie paſſend⸗ 
ſten Aufenthaltsort. 

Mit einem bitteren Lächeln hörte Bertha den 
wohlgemeinten Rath. Woher hätte ſie wohl die 
Mittel zu einer Reiſe nach Nizza nehmen ſollen? 
Sie erzählte ihrem Vater, der ſie beſuchte, was 
ihr der Arzt gerathen hatte; aber Werner 
v. Maſſenburg zuckte die Achſeln. Er habe ſelbſt 
kaum ſo viel, um leben zu können, meinte er, 
ſeine Tochter könne er nicht unterſtützen. 

Wieder war es der unbekannte Wohlthäter, 
der in der höchſten Noth ier Hülfe leiſtete; von 
Neuem empfing Bertha eine beträchtliche Summe 
in Banknoten anonym zugeſandt, eine Summe, 
die genügend war zur Reiſe nach Nizza und zu 
einem längeren Aufenthalt dort, allerdings unter 
beſcheidenen Verhältniſſen. 

Neue Hoffnungen tauchten in ihr auf. Sie 
erinnerte ſich der Triumphe, welche ſie im ver⸗ 
gangenen Jahre im Bade gefeiert hatte; der 
ruſſiſche Fürſt, der damals ihr ſeine Huldigungen 
dargebracht hatte, wollte den Winter in Nizza 
verleben, ſie hoffte ihn dort zu treffen, durch ihn 
in die vornehmſte Geſellſchaft der Winterkurgäſte 
Zwar warute ſie ihr 


Erweitert 1885. 


zu Spremberg-Lausitz. 


Unterricht in der Wollenwaaren-, besonders in der Tueh- u. Buekskinfabhrika- 
tion (auch in Chemie, Färberei, Handelswissenschaft etc.). — Tages- und Abend-Kurse; 
Beginn der ersteren im April und im Oktober jeden Jahres. — Weiteres durch den 


== BBerlin, 


Filialdirection: 
Anhaltstrasse 14. 
Zur Gewinnung von Verſicherungen für die 


Seeed 


prämien betrugen / 184,801. 88 


Die Subdire 


Allgemeiner Deutscher Wersicherungs- Verein. 


Gegründet 1875. . 5 
1 
Juristische Fersen YLULZArL, me 


Die Deckungskapitatien betragen 1 651,610, — A. 
Proſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als ſämmtlichen 
Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 
Beamte, Kaufleute, Werkführer oder Arbeiter, welche durch dieſe Vertretung eine 
Haupt⸗ od. Nebenbeſchäftigung zu übernehmen geſonnen ſind, werden um ihre gefl. Offerten gebeten. 


ktion Stettin: 
Walter Christ, Cliſabethſtraße 63 —64. 


Seeds 


Direkter Denk. 


Generaldireetion: 
Uhlandstrasse 5, 


Sterbekafe 


des Vereins werden gllerorts tüchtige, ſtille oder ofſtzielle Mitarbeiter gefucht. 
Die Sterbekaſſe darf als eine der beſtfundirten unter allen deutſchen, gleichartigen Unter⸗ 
nehmungen bezeichnet werden. Auf die Prämien werden im Jahre 1889 
20 % Dividenden gewährt. 
v Am 1. Januar 1890 waren 19,151 Perſonen mit 44 3,788,892 verſichert. 


Die Jahres⸗ 
. 


Über 500 Ilustrationstafein und Kartenbeilagen. 


Achtzig Aquarelltafein, 


AAA 


* 


A Su 


«4 Bolihagen in Halbleder zu 2,50 , 

desgl. in Ganzleder zu 3,00 , 

desgl. in Goldſchnitt zu 3 %, 

desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder, mit vergol⸗ 
deten aa zu 900 40 

desgl. in reich tertem Lederbande zu 

3 4 . und 4,50 46 3 

desgl. in Chagrin zu 5 %, 6 6 und 7 Ab 

desgl. eleganteſte Luxusbände in Saffian und 

Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 % 


desgl. in Sammet mit reichen Beſchlägen in 


Sämmtliche Einbanddecken find in meiner 


Schulzenſtraße 9. 
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verlange überall 


AT MENIEB 


CHOCOL, 


‚KONVERSATIONS- LEXIKON 
© \VIERTE-AUFLAGE =; 


Das J. Heft und den J. Band liefert jede Buckbandlung 
zur Änsicht. 


256 Hefte à 50 Pfennig. — 16 Halbfranzbände A 10 Mark. 


Börsen-Speculation 
mit befchränftem Riſico. 


Mit nur 500 Mark Einlage kann mau an einer größeren Börſen⸗Speculation mit beſchränktem 
Verluſt und unbegrenztem Gewinn theilnehmen. Proſpekt wird franco zugeſandt. 


Eduard Perl, Bankgeſchäft, 
Berlin, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße A. N 
AAAAAAAAA AAA AAAA4A44A4AAA A444 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 


Gesangbüchern 


zu allerbilligſten Fabrilpreiſen. 
[Porst in Halbleder zu 2,50 %, 


bis zu 15 , | 
den neueſten Muſtern bis gi 15 4 ! 
ls Neuheit empfehle: 


Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegant. 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 


Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenſter. f 5 


R. Grassmann, 


u wı uoßunpnggy 0008 


> 


V 


Einſegnung 


desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 % 

desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
band zu 3,50 Ab, 

desgl. eleganteſte zu 4—8 Ab, 

desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 Ak 


Militärgeſangbücher 
in Calico und Lederbänden. 


Spruchbücher in reichſter Auswahl. 
Bibeln in großer Auswahl. 


eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kaun 
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hinzugeben, aber ſie wollte ihm nicht glauben. 
Sie war noch fo jung, es war unmöglich. daß 
jetzt ſchon ihre früher ſo viel bewunderte Schön⸗ 
heit für immer geſchwunden ſein ſollte; wenn 
ſie nur erſt wieder geſund wurde, dann bedurfte 
ſie ſogar der Toilettenkünſte nicht mehr, um 
wieder ſo bezaubernd ſchön zu werden, wie ſie es 
geweſen war; jetzt mußte fie freilich zu Schminke 
und Puder greifen, um ihr krankhaftes Ausſehen 
zu verbergen, wenn ſie noch die Männerherzen 
im Sturm erobern wollte. 

Die Summe, welche ihr der unbekannte 
Wohlthäter geſchickt hatte, genügte, um ihr in 
Nizza einen Aufeuthalt von 5 bis 6 Monaten 
zu ermöglichen, wenn ſie ſich eine billige Penſion 
ſuchte, in einer ſolchen aber konnte ſie den 
Fürſten nicht empfangen, fie mußte ſtandesgemäß 
wohnen, wenn ſich ihre Hoffnungen erfüllen 
ſollten. Sie fand ein elegantes kleines Quartier, 
es war nicht zu theuer, aber doch war die Aus⸗ 
gabe dafür ſo groß, daß ihre Kaſſe bei allen 
denkbaren Einſchränkungen höchſtens für einen 
dreimonatlichen Aufenthalt hinreichte. 

Sie hatte ſchon erfahren, daß der Fürſt ſich 
wirklich in Nizza befand. Sobald fie iu ihrer 
neuen Wohnung eingerichtet war, ſchrieb ſie ihm 
ein paar liebenswürdige Zeilen und dann machte 
ſie ſorgfältig Toilette. Sie war während der 
vergangenen Nacht entſetzlich vom Huſten gequält 
worden, ſie fühlte ſich matter und kränker, als 
ſeit langer Zeit, aber ſie überwand ihre Schwäche, 
fie durfte nicht krank ſein, wenn der Fürſt fie 
beſuchte, ihm mußte ſie ſo friſch und lebensfroh 
erſcheinen, wie im vergangenen Jahre. 

Sie hatte ihre Toilette noch kaum beendet, 
als der Fürſt ſchon ſich melden ließ. Ihre Hoff⸗ 
nung war erfüllt, er hatte ihr ein treues An⸗ 
denken bewahrt, kaum konnte er das Brieſchen 
erhalten haben, und ſchon kam er ſelbſt, um ſie 
zu begrüßen. 


Cortſetzung folgt.) 


Reine 
Metall-Fussboden-Farbe, 
Garantirt chemisch reine Metall-Fussboden-Farbe 


zeichnet sich durch besondere Deckkraft und Er- 


giebigkeit ans, trocknet, mit gutem Firniss verar- 
beitet, ausserordentlich schnell, wird steinhart und 
empfiehltsich durch die Vorzüglichkeit ihrer Eigen- 
schaften richt nur allein als Fussboden-Farbe, son- 
dern zu allen Arstrichen, bei denen es auf grosse 
Deckfähigkeit, Härte und schnelles Trocknen an- 
kommt, 
- Preis in Pulver a Kilo 60 . 


Preis in Oel gerieben a Kilo 1 „44 


Bei Quantltäten entsprechend bil- 
liger. Zu beziehen durch die Farben-Handlung 
von Theodor Pee, Breitestrasse 60, u. Grabow, 
Langestrasse 1. 


Braunkohlen. 


Pa. Böhm. Pechglanz⸗Braunkohlen ex löſchenden Kahn, 
offerire noch billigſt zu Sommerpreiſen. 


* A. F. Waldow, Silberwieſe. 


Promenadenfächer 


von den einfachſten bis zu den eleganteften Feder⸗ 
fächern, desgleichen 


Ballfächer 


iu weiß, creme und farbig, Atlas, Gaze und 
Federfächer empfiehlt zu billigen Preiſen 


K. Grass mann, 
Schulzenſtraße 9. 


Patenboſer Bier, 


30 Fl. 3 Mk., von 15 Flaſchen ab 
frei Haus. 
A. Murawski, 


Fernſprech⸗ 
Anſchluß 566. Auguſta⸗ u. Moltkeſtr.⸗Ecke 


& Betten, Bettfedern und Daunen. 

2 Betten „44 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 5,00 3 

2 sis 75,00 nur in nener guter Füllung. Gute 
Landfedern größter Auswahl zu ſehr billigen 

5 Preiſenb. Max Borchardt, Beutlerſtr. 16/18. 


1SS7er Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen „Ak 3,50 


II. R. Fretzdor ff. 
i 


Hermann Thoms, 


Juwelier, 
obere Schulzenstrasse 3, 
empfiehlt sein grosses Lge von 
Trauringen, Brosches, Butons, 
Armbändern, Medaillons, 
Ringen, Kreuzen, Granat-, 
Corallen- u. Silberschmucks, 
Genfer Damen- u. Herrenuhren, 
Silber- u. Alfenide- Waaren 


zu reellen b lligen Presen. 
onntags geöffnet v. 7-9. 12-1 u. 3-6 Uhr, 


lugo Peschlow, 
65, Breiteſlr. 65, 


empfiehlt ſein großes Lager 
aller Arten von Uhren 
und UÜUhrketten zu unge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen. 


Beamten u. Militärs gewähre 
ich bei größeren Geldbeträgen 
Natenzahlungen. 
Prima oberſchleſiſche und 
engliſche Steinkohlen, 
böhm. Braunkohlen, Briquettes, 
Ehrenthaler Streichtorf, 


ſowie alle Sorten Brennhölzer offerirt zu billigſten 
Preiſen 


A. Sa dller, Sci 58. 


Pa. Oberschl. Keinkohlen 


ex Kahn offerirt billigſt 


zn A. F. Waldow, 
Silberwieſe. >. 
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Am 20. d. M., Vorm. 10 Uhr, 


ſoll vor dem hieſigen Amtsgericht das zur Kaufmann 


KArull'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Grund ſtü ck 


zwang sweiſe verkauft werden. 
im Jahre 1765 gegründetes, bis in die neueſte Zeit 


blühendes Weingeſchaͤft betrieben worden. 


Das Grundſtück liegt mit der Vorderfront am großen 


welche Auffahrt di; 
räume für den Wein, zu ebener Erde große Geſchäfts 
räume 


tende Hintergebände, einen großen Hof und einen klei⸗ 
nen Garten. 
Auf Wunſch der Realintereſſenten und der Konkurs⸗ 
gläubiger bringe ich als Maſſenverwalter dies hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß. 

Greifswald, 12. September 1890. 
5 KRerger, Juſtizrath. 
Familienverhältniſſe halber wünſche ich m. in gutem 
Kulturzuſtande ſich befindende, 52,850 qm große Land 
ſtelle mit voller Ernte zu verkaufen. Gebäude gut, 
auch iſt Torf zum Verkaufe vorhanden. Preis 54,000 
Mark, bei 18,000 Mark Anzahlung. Selbſtkäufer er⸗ 
fahren alles Nähere auf portofreie Anfrage in der 
Exped. des „Anzeiger für Sternberg, Brüel, Warin“ 
au Sternberg Meckl.) 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme 


bei der Beerdigung in ines lieben Mannes, unſeres 


theuren Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, des Ge⸗ 
päckträgers Wilhelm Schünemann fagen |} 


allen Freunden 2 Bekannten den innigſten Dank. 


4 e Hinterbliebe en. 


gamilien- Nachrichten aus anderen Zeitungen: 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Brandt (Kolberg). 
— Eine Tochter: Herrn Fr. Treß (Greifswald). 
Verlobungen: 


In demſelben iſt ein Bag 


Markt und grenzt rückwärts an die Brüggſtraße, auff = 
es enthält im Keller große Lager: | 


und eine Familienwohnung, im erſten und im 1 
zweiten Stock je eine große Familienwohnung, bedeu⸗ 


Frl. Anna Meſſerſchmidt mit Herrn 8 


Beim bevorſtehenden Suartalsweihfel erlaube ich mir auf mein veictiges Saber von 


reuß. 


en und hochverzinslichen 5 9 zu machen. 


eutſche 3½ und 4% Reichs⸗Auleihe. 
Pomm. 3½% Pfandbriefe. 
Stettiner 3¼½% Stadt⸗Obligat. 
Deutſche n 
Real⸗Obligationen. 


Ich empfehle: 
Ungariſche 4% Goldrente. 

Italieuſſche 5% Reute. 

Italieniſche 5%, gar. Eiſenb.⸗Obligat. 

Griechiſche 4% u. 5% conſ. Anl. u. Goldr. 

Serbiſche 5% am. Rente u. Hyp.⸗Oblg. 

Seritanifihe 5% und 6% Anleihe. 


3½ und 4% conſ. Anleihe. 


3½ und 4% 


Ich beſorge den An⸗ und Verkauf von Werthpapieren für ¼ ea incl. aller Speſen. 


Sämmtliche Coupons und 
papieren ſpeſeufrei in Zahlung; 


8 5 Stücke nehme ich beim Ankauf von Werth⸗ 
ns löſe dieſelben meinen Kunden ſchon vierzehn 


Tage vor Fälligkeit ein. 


= Vertretung N all. Länd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d. 
in Patent- ©. Kesseler, Patent- u. techn. Bureau, Berlin 
avi SW. 18, Anhaltstr. 6. Ausführl. Prospekte gratis, 


Bankzesehäft. 
Errichtet 1870. 


Baugewerk-, Tischler-, Naschlnan- u. Mühlenbau-Schuls 
Neustadt N: — 4 Weitere — aiänlli; Dir. E 


Jeutzen. 728 


— 


Berichte 


Anmeldung, 


Marienb: urger Geld ee 


Ziehung beſtimmt 8.—10. Oktober d. J. 
Hauptgewinne: 1 a 90000 Mk., 1 a 30000 Mk., 1 a 
15000 Mk., 2 a 5000 Mk u. ſ. w. u. ſ. w. 

Looſe a3 A. Halbe Autheile 1½ 44 


Weimnar- Lotterie. 
Haupt u. Sehlußzieh. 13. 16. Novbr. 


3000 Gew i. W v. 150000 Mk. Davon 


1 a 50000 Mk., 1 a 10000 Mk, 1a 5000 Mk. ꝛc ꝛc. 
Looſe a 1 % (11 für 10 %). Jede Site mit Porto 30 Pf. 


Eduard Roſenberg (Neuſtettin — Königsberg, Neumark). Bank eſchäft 

— Fränlein Helene Pieck mit Herrn Adolf Abraham 9 b. Th S h * d 9 8 

(Pyritz). 0 6 1 6 er, Stettin. 
Sterbefälle: Frau Erneſtine Levecke, geb. Gunter⸗ 


mann (Prenzlau). — Herr Hans Waterſtradt (Stral⸗ 


Ban. — Frau Auguſte Toll, geb. Burmeiſter (Greifs⸗ 
ald 


F. Schröder, ſeichenkommiſar, 


Bellenueftrahe Nr. 15. 


Deerdigungs Inſtitut 
wärs Sarg- KHlagazin Stettins 
und Umgegend von 
Bernhasd Mundt, 
obere Breiteſtr Nr. 7, 
Fernſprecher Nr. 490. 
Metall- und Holzſärge mit Aus: 
ſtattungen zu allerbſütgſten Preiſen. 


Amerikanische Nickel- 
Wecker-Uhren 


mit I. 3. 7 erk, 23 
nur Mk. 4,50. 
do. grösser, 
facettirte Form, 
geschliff Glas 
nur Mk. 6,-. 
Gegen vorh. 
8 od. 


AIkeed Motzen, B 


EEE Berlin SW. 


Newyork. 
Brasiliem 
Ostasien. 


Norddeutscher Lloyd. 
Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Baltimore. 
La Plata. 
Australien. 


Prospekte und Fahrpläne versenden wir auf Anfrage. 


Norddeutscher Lloyd. 


M 


Lotterie⸗Anzeige. 


it der Ausgabe der Antheile zur 1. Klaſſe Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie (Ziehung 


7. und 8. Oktober) habe ich begonnen und erſuche die früheren Mitſpieler, falls ſis ihre ſeither geſpielten 
Nummern! weiter zu ſpielen wünſchen, dieſelben bis ſpäteſtens den 20. d. Mts. abholen zu wollen. 
Fur neu eintretende 8 habe ich noch 5% e genügende Anzahl vorräthig. 


JM. 


13,75, 8 M. 7, 1 6 M. 3,50, 7 862 M. 2. 


2 für alle vier Klaſſen M. 2 7, desgleichen Yu M. A. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäſt, Stettin. 


en vr Prümitrt: Brissel 1876, Stuttgart 1881, Porte Alegre 1881 
2 NEE „E DSi W 
1 — al 2, Burk's Pepsin-Wein. 
sprang er Magen m en a E 85 > 8 (Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 
ff 3 t, 22388 2 4 In Flaschen à 100 gr M. 1—, & 250 gr. M. 2.—, & 700 gr. M. 4.50. 
doof sort} Mincäus, Magen, bet), 8 2 2 * 85 2 Die grossen sende ee sich wegen 1 Billigkeit e 
N 2 ) 25 gen ’ 2 + 832 $ u Ein wohlschmeckendes, mit griechlschem Wein bereitetes, diäteti- 
1 Schwindel, Kolik, Skropheln, 3 4 5 2 5 Mut- act sches Mittel, dtenlien bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sod- 
Gegen 5 „Hartleibigkeit Seis üglich. = E beennen, n hr Ber olgen i Genusses v. a ** Wein otec.' 
Beisicht ſchnell u. ſchmerzlos ofnen © Leib, mail 8 ® BERGE TOT Bee RA a 


viel Appetit. Zu haben: Stettin i. d. Kgl. Hofe u 
Garniſon⸗ Apotheke vi allen and. Apotheken u Fl. 60... 


Kurtrauben 


4 Mark, Muſterkollektion ſeinſten Tafelobſtes 5 Mark, 
40 Pfund, ſendet überall franko 
Dr 


Briefkaſſetten 


in weiß, farbig und verziert in eleganten Ver⸗ 
packungen, desal. 


Kartenkaſſetten, Papeterien. 
Glückwunſchkarten 


zum Geburtstag, zur Verlobung, grünen Hochzeit 
und Silberhochzeit, neueſte Muſter. 


Auſichten. 
Wunſchbogen, BE 


find ſtets vorräthig bei 
BR. Grassmanm, 
Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. 


Spruchkarten. 
Tiſch⸗ und Menukarten ic. 
Poſtfarten mit Stettiner 
Hochzeits- u. Taufeinladungen 


Zpferd. Gasmofor, 


in betriebsfähigem Zuſtande, ſehr preiswerth zu 2 
kaufen. Offerten unter A. MER an die Expedition 


der „Stettiner Zeitung erbeten. 
Säcke zu Getreide, Kartoffeln, 
Häkſel zum Schlafen kauft man am Billigſten 


in der Säckefabrik 
ö erm. Merrmann, Breiteſtraße 16, 1 Tr. 


* Zarthentiner Torf 


Baron v. Puttkameride Moore traf 


Mehl, zu Hopfen, 


vom 


ſoeben für mich die vierte Ladung hier ein. 
Telephon 
Nr. 62. 


Silber⸗ 
wieſe. 


A, FR, Waltow, 


Grabgitrer und 
Grabfreuze 


in Guß⸗ u. Schmiedeeiſen 
5 fertigt als Spezialität 
bie Bau u Kunfſchloſere | 


gr. Domſtraße 23. 
Muſterbücher werden auf Wunſch 
frauco zugeſandt. 

Größte Aus wahl guter 


Pferdedecken 


n E f 


LITER, 


| Pfarrer Seb. Kneipp's Geſundheitswäſche. 


Die Augsburger 
Mechaniſche Tricotwaarenfabrik 


empfiehlt ihre Fabrikate 


in Reinleinener Geſundheits-Mäſche: 
CTricai-Hemden, Unterhoſen, Jachen, 
ſowie Jochen und Strümpfe, 


hergeſtellt aus den beſten Materialien 


Pfarrer Sch. 


zu Niederlagen wolle man ſich gefälligſt an unſere Fabrik wenden. 


err Pfarrer Seh. Kneipp erklärt und viele H. H. 


Aerzte beſtätigen Er Gutachten, daß unſere Fabrikate in geiundheitlicher Beziehung Jedermann aufs 
Beſte zu empfehlen find, insbeſondere bei allen Denjenigen, welche die Kneipp⸗Kur gebrauchen, den Erfolg 


derſelben bedeutend fördern. 


Die” 
EAU DE COLOGNE- 


und Parfümerie-Fabrik 


Aeneas Nr. 4711 


von FERD. MÜLHENS in KÖLN a. Rh. 


empfiehlt ihre rühmlichst bekannte, auf allen Weltausstellungen nar mit ersten 
Preisen ausgezeichnete 


Nr. 4711 Eau de Cologne 


Extrait double mit gothischer Grun - Gold- 3 
anerkannt als die beste durch Zuerkennung des einzigen ersten Preisss auf der 
Ausstellung in Köln 1878. 


Nr. 4711 Special-Wohlgerüche 


höchst eonsent'-ter Qualität, und zwar: 
Nr. 4711 Kalserblume, Nr. 4711 Erica-Essenz, 
Nr. 4711 Goidlack, Nr. 4711 Veilchen-Essenz, 
Nr. 4711 Maiglöckchen, — Nr. 4711 weisses Heliotrop 
sind das feinste, was in dieser Art geboten wird. 


Nr. 4711 Glycerin-Crystall-Seifen 


in den Gerüchen: Rose, weisse Rose, Maiglöckchen, 
Reseda, Vellchen und Eau de Cologne. 
Der hohe Glyceringehalt in Verbindung mit feinster Seifenpasta 
sind Vorzüge, die diese Seife für Personen mit empfind- 
licher Haut unentbehrlich machen, durch den küst- 4 
lichen Wohlgeruch ist sie der Liebling der feinen 9 
RER 5 Er 2 4 


RT, 


A. Schwartz, Stettin, S600 B —ů—— 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter ne zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


Auch Theilzahlung geſtattet. B 


= CU Marmor, Alabaſter, Elfenbein, Tafel⸗ und 5 3 ocken, 


5 
! 
* 


üb. Patent- 


i bekannt. 
Tungen und zur Arbeit angeregt, werden die Pferde durch regelmäßige Anwendung des k. und k. ausſchl. priv. 
[Reſtitutionsfluid. Daſſelbe bewährt ſich vorzüglich bei Behandlung von Verrenkungen, Verſtauchungen, 
vorm. A. Koblenzer in Pferſee-Augsburg 


gung 1 befähi at zu hervorragenden Leiſtungen. 


; B 85 * r und Kolik giebt es keine beſſere Unterſtützung. Preis einer Sachtel 70 


nach Angabe d. hochwürdigen Hrn. PfarrerSeh, Kneipp. 7 
Unfere Firma iſt von Herrn Pfarrer Seb. Kneipp 
allein berechtigt, ſolche Unterkleider zu fabriziren, und trägt 

2 Ne 7 eg Hape — Ka al des Herrn 
neipp. Gegenſtände, welche dieſen Stempel oder Unterſchrift nicht tragen, find nur Nachahmun 

unſeres geſetzlich geſchützten Fabrikates. een 


mit Futter, mit Bruſtblatt oder auch Leder⸗ ao r N AX I Fre fh ar I 4 0 er 


and Negenbefen giebt es nur in der Pferdedecken⸗ ® Beutlerstrasse 18-18, I., II. u. III. 


Fabrik Breiteſtraße 16, 1 Tr., vom 1. Oktober ab 
essence 


ſchrägüber Nr. 61 im früher Pigard'ſchen Laden, Hof part. 


m 


\ 


Univerf 


zert 100 ber 


üß⸗Staufer's 


Alle 


Vaſen, Gypsſiguren, Fächer, Horn, Steingut u. ſ. w. 
Alle zerbrochenen Holzgegenſtände, wie abgebrochene Möbeltheile, Spicl⸗⸗ 
leimt: W Holz: und Schülerſchachteln, ferner L Haubſagearbeiten, © Quincaillerie⸗⸗ 
e SE 25 


waaren u. ſ. w. 
klebt: : Papier, Pappe, Leder und Gewebe, zerriſſene Schulbücher und Mappen, 2 
D 
Nur ächt in Schraubengläſern mit obiger Firma. 


Tuch und Stickereien auf Hausgeräthe u. ſ. w. 
Flacon 30 Pfg. Depots in Stettin: 


Preis per Flacon 50 und 80 Pfg. Probe⸗ 
W. 5 = wenn ne 


3 7 rer ee 
a 


ein reines Naturprodukt. 
Unter amtlicher Controle hergestellt 
ärztlich allgemein empfohlen u 
: verordnet als bestes u. schnel 
wWirksamstes Beseitigungsmitie 
hei Verdauungs- u. Ernährungs 


beschwerden, Darm- u. Magen- 


“= 


+ 


Baur“ Diss * (achte) Wiesbadener Koenbhrunnen- 


chliesslich in Gläsern mit Schutz- 
verkleinerte Abbildung) zum Ver- 


und franko durch das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. 
Bar sandt, ne man beim Einkauf zu achten bittet. 


leiden aller Art, Ebenso von eminent g= 
heikr. Wirkung bei Catarrhen der Luft- 4 

5: röhreu.d Lunge: b. Husten, Heiser- 533 
iW& keit, Schleimauswurf'u. s. w. u. in Folge 383 
81 2 
seines HOHEN LITHIONGEHALTES bei: s® 

. gichtischen u. rheumatisch. Leiden. 3 37 

RS Ein Glas Kochbrunnen-Quell-salz entspricht dem ZT? 
Salzgehalt u. dementsprechend der Wirsung von Ser etwa 8 2 2 


2 23 35—40 Schachteln Pastillen. 


Preis per Glas 2 Mark. 
Käuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen ele. 


Setin C, L. tieleineky, Sal 


gegründet 1872. en detail. 


Nähmaſchinen 


ſaͤmmtlicher Syſteme. 
8 e u: 


Geletneky's 
Rundschiffchen-Nähmaschin 


. * (Schnellnäher). D. R.⸗Patent Nr. 43097. 

Die Geletneky-Rundſchiffchen-Maſchine kann mit der größten Leich⸗ 
tigkeit bei faſt geräuſehloſem Gange bis zu 1000 Stichen in der Minute 
in Anſpruch genommen werden 


2 ſe Maſchine iſt ihres faſt tonloſen Ganges wegen nervöſen und 
ſchwächlichen Damen beſonders zu empfehlen. 


Grabdenkmäler 


in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
H. Hepp, Steiumetz⸗Geſchäft, 
Pölitzerſtraße 73. 


Ausführliche Gebrauchsanweisungen und Brunnenschriften gratis 


Ir 
mar 


en gros, 


Wie raſch das Pferd bei angeſtreugter Thätigkeit an Kraft abnimmt, iſt wohl jedem Pferdebefiger 
Steifheit der Sehnen ift nur zu oft die böſe Folge von Ueberanſtrengung. Zu hervorragenden Lei⸗ 


Sehnenklapp, Steifheit der Sehnen, Gliederſchwäche, Lähmungen und Geſchwulſten, verleiht dem Pferde Anre⸗ 
Preis einer Flaſche % 3.—. 

3 Landwirths Freude iſt das wohlgenährte Ausſehen feines Viehes Durch regelmäßige Verab. 
folgung Ku wizda's Korneuburger Viehnährpulver kann dieſes leicht bewerkſtelligt werden. Bei 
Mangel an Freßluſt, Blutmelken, zur Verbeſſerung der Milch, bei den meiſten Affektionen der Athmungs⸗ und 
„ einer 
großen Schachtel 4 

Man achte Er die Schutzmarke und verlange ausdrücklich Kwizda's auf kund esche Ausſtellungen 
preisgekrönte Präparate. Kreisgpotheke Korneuburg bei Wien des Franz Joh. Kwizda, k. und k. 
öſterr und königl. rumän. Hoflieferant für Veterinär⸗Präparate. — Kwizda's Korneuburger Viehnährpulver 
= Kwizda's k. und k. ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid find echt zu haben in Stettin bei Apotheker Dr. II. 


8 Buse 
f 


Die billigſte und Die billigſte und beſte Badeeinrich Badeeinrichtung i iſt e ein 


Central-⸗Hallen. 
Donuerſtag, den 18. ibtene 1890, 
Abends 7½ Uhr: 

Grosse Eröffnungs- 
SS tes 

56 
ap 
-Torstellung 
Cala-Vorstellung. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Einlaß ¼7 Uhr. 
Billet⸗Preiſe: Fremdenloge 4 A, Logenſitz 
3 Ab, Sperrſitz 2 %, Tribüne an 55 1. Platz 
Plat 1 46, 3. Platz 5 
Vorverkauf von 11 Uhr Vorm. 515 5 Uhr 
Nachm. in den Cigarreuhandlungen der Herren 
J. Neumann, Königsthor⸗ Paſſage, und 
Macdonald, Papenſtraße. 


ine 
PF. Buseh, Direktor. 


Kam 
* 


50 Ab, 2. 


Patent⸗ rn von 
„el, Berlin, Mauerſtraſſe 11. 
ele e gr ehe dk gratis. 
H. Milchsack, Spediteur, 
Köln a. R. na Ruhrort. 
(Ge gründet 1 ET IE 
Jede Schuhmacherarbeit wird gut und billig an⸗ 
gefertigt — Königsplatz 7. 
Wäſche wird ſauber gewaſchen und neplättet_ 
Kloſterſtr. 5, vorn 4 Tr. 
Agenten und Pro⸗ 
Beamte. aller Stände, viſionsreiſende mit 
großer Bekanntſchaft in beſſeren Kreiſen können auf 
leichte Weiſe durch Verkauf eines Iimper genkun 
Artikels lohnenden Nebenerwerb erzielen. Offert. unt. 
2. 85 poſtlagernd Leipzig⸗Reudnitz. 
zan Ein Küfer mi 
für eine Weinhandlung in Görlitz zum 1. Oktober er 
geſucht. Bewerber wollen ſich unter Beifügung von 
Zeugniß⸗Abſchriften an d ee! I Mosse, Görlitz, 
wenden unter Chiffre Eu. . 22222 
Wir ſuchen für unter Waaren- und Herſngsgeſchi Heringsgeſchäft 
en gres zum 1. Oktober einen Lehrling mit dem ein⸗ 
jährigen Dienſtzeugniß. 


Dietmar. Peters. 
In Gut Vorwerk bei Demmin finden 


Rüben⸗ u. Karto ſel⸗Arbeiter leiuer Treten Naal. 


ante dich Die Muff erler Mittwoch, 
welche die Muſik 9 
Junge Leute, ue aun Binnen AL ba AT, Seotember: a 
bilden wollen, können jederzeit in die Lehre treten. > lezten 2 Heu 1 Pk 
2 \ . Kumisch, ſtädt. Y. N n Vorſtellung | 
Arnswalde. er ſtädt. Muſikdir. 4 0 neuen Programm und 
Fut möbl Wohn. nebſt Burſchengelaß Eliſabethſtraße] @ 
(neuer Theil) zum 1. Oktober geſucht. abeihftraße (| Erflärung 


Näheres durch] 7 
Feldwebel Kruse, use; Schnecke uthor⸗Kaſerne. 1 | 


. Bellevue Theater. 


Direclion: Eni Schirmer, 
Mittwoch, den 17. September 1890, at 
Zum 2. Mal: 


Ehrliche Arbeit. 


5 Luguſt Schulze — — — Dir. Emil Schirmer. 
2 Donn erſtag: Debut Amalie Gräbert von Cöln. 
Nopität! Zum 1. Mal: Novität! 


Schwiegermama. 


Luſtſpiel in 3 Alten von Sardon und Deslandes. 


i oesgefeſſelten Mediums bei 
offenem Vorhang und voller 
Beleuchtung von 


Homes & 
7 Fey. 
neu! Neu! 
Die Geiſtererſcheinungen. 


Neu! Das 


Sperrſitz 2,.—, Platz 
50 JJ. Kaſſenöffnung 7¼, Anfang 8 Uhr. Billek⸗ 
verkauf bei Herrn Muſikalien⸗Händler E. Simon. 


Die Schiffertafel Dr. Stade. 
Seh- M dium sun Frageſtellung. 
1. Platz numm. 1,— 2. 


